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Crfdiriitt tiglfA mtt Ausnahme
Sonn - und vertag - und kostet
kn Karlsruhe in ' S HauS gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg . wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
LSPfg .. mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Distellungen werden jederzeit
entgegengenommen .

Anzeige » : DiesechSspaltlgeP «tt »>

zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechender Rabats

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux a « .

Post - ZeitungS - Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Vas illustrtrte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen ". Telephon - Anfchluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expeditiour

Adlcrftraße Nr . 42 iu Karlsruhe .

JK 76 . Mittwoch, beit 4 . April 1900 .

-< Z «r Flottensrage .
Um die Flottenvorlage zu unterstützen , läßt das Rcichs -

«na »iiiieamt eine, neue Denkschrift erscheinen, die eine Ileber -
sicht geben soll iiber die deutschen Kapitalanlagen in über¬
seeischen Ländern .

An der Spitze steht die „südamerikanische Welt " mit
einer Summe deutscher Wcrthe von 1 */* bis 2 Milliarden
Mark , die sich ungefähr mit einem Viertel auf die West¬
küste , mtt je einer Hälfte der übrigen Summe auf die
argentinische Republik und auf die anderen Länder an
der südamerikanischen Ortsküste verthcilen . Tausend bis
zwölfhundert Millionen entfallen auf Mittelamerika ,
Zweitausend auf die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , ungefähr 600 Millionen auf Australien , fast
sausend Millionen auf Asten , ebenso viel auf Afrika .
Das sind nun freilich recht stattliche Summen ; alle zu¬
sammen nrachcn beinahe 7Va Milliarden aus , und man
darf nach der erwähnten Denkschrift annehmen , daß das
deutsche Nationaleinkomnien durch diese überseeischen
Kapitalanlagen einen jährlichen Zuwachs von 420 bis
450 Millionen erfährt . Auch das ist ein sehr stattlicher
Betrag , und cs ist auch ganz erfreulich , daß es so ist
Das kann man ohne Weiteres zugeben .

Noch mehr : man kann ohne Bedenken die Sätze
unterschreiben , welche die „Berliner Neuest . Nachr .

"
, das Ber¬

ber Organ des großkapitalistischen Centralverbandes der
industriellen , an diese Thatsacken knüpfen . „Es liegt
auf der Hand — so schreibt das genannte Blatt —
welche steigende Verantwortlichkeit mit der zunehmenden
Ausdehnung der sich minier vielgestaltiger verbreitenden
Kapitalinteressen Uber die Erde hin entsteht . Nicht nur
>n diesen oder jenen kleineren Staaten muß Deutschland
ln der Lage sein, die Arbeit seiner Staatsangehörigen«nd deren Erträgnisse zu schützen ; sondern vor Allem
u»lß seine Aufmerksamkeit sich darauf richten , zu verhin¬
dern , daß andere Großmächte sich berechtigt oder im
Stande erachten , die Rechte oder das Interessengebiet

. deutscher Unterthanen direkt oder indirekt anzugreifcn .
"

Das sind ganz selbstverständliche Sätze , so selbstverständlich ,
daß man sie als Genieinplätze bezeichnen kann . Und
dennoch beweisen sie nichts von dem , das aller Wahr¬
scheinlichkeit nach durch die Denkschrift und nach dem
Siime der großkapitalistischen Presse bewiesen werden
soll, daß nämlich das ganze deutsche Volk ein gleich¬
mäßiges Interesse an diesen Dingen und eine gleich
große Pflicht habe , mit Opfern für den Schutz
dieses iwerseeischen deutschen Kapüals eiuzutreteu . Schon
das Wort Kapital an sich zeigt als deutlicher Wegweiser
siach einer ganz anderen Richtung : nach den Kreisen , die

der Lage sind , ihr Kapttal in überseeischen Ländern
Miznlegen und arbeiten zu lassen ; und das sind zum
llcrgrößten Theil immer und immer wieder die Herren

^ es Großkapitals , der großen überseeischen Handels -
ftrmen und Reedereien und eines Theilcs der deutschen
Großindustrie . Aber die ganze Landwirthschast , der
ganze deutsche Mittelstand und die große Masse des
Volkes sind nicht daran betheiligt . Niemand wird
jemals auf den Gedanken kommen , den Abg . Müller -

tiKb « als einen „Agrarier " anzusprechen . Diejenigen
eilte vielmehr , die zu einseittger Vertretung agrarischer

Interessen geneigt sind, werden eher Herrn Müller -Fulda
— natürlich ganz und gar ungerecht ! — verdächtigen
wollen , als zeige er nicht immer das genügende Interesse
Ar die Landwirthschast . Und gerade Abg . Müller -
Fulda hat in der Budgetkonimisston des Reichstages auf
dre Möglichkeiten hingewiesen , die nach Annahme der
Neuen Flottenvorlagc der Landwirthschast schaden können !

Also trotz aller und aller neuen Denkschriften des
Marineamtes , trotz der unendlich vielen Tinte und
Druckerschwärze , die die Presse des Großkapitals dagegen
schon vergeudet hat und noch inimcr vergeudet , bleibt die
alte Wahrheit bestehen, daß es nur beschränkte Kreise
des deutschen Volkes sind, die Vortheil von der neuen
Flottenvermehrung haben würden — eben die Kreise , die
schon so oft aufgeführt worden sind auch hier soeben erst
aufgczählt wurden : Großhandel , Schifffahrt , Groß¬
kapital , Großindustrie , Spcknlantenthum an den Börsen

Geht Alles gerecht zu, so müssen diese auch die Haupt¬
lasten der Flottenvermehrung tragen ; und das Centrum
— darauf hat in der Budgctkonimission des Reichstages

von Neuem mit kräftigem Nachdrucke Abg . Gröb er hm -
gcwiesenl — wird der Flottenvorlagc seine Zustimmung
nicht geben, wenn nicht Vorsorge dafür getroffen wird ,
daß neu aus der Flottenverniehrung cnistehcnde Lasten
auf die Schultern derer gelegt werden , die den Vorthcil
davon haben . Vermehrung der Börscnstcmpelsteuer , Be¬
steuerung ausländischer Papiere , ausländischer Luxus¬
artikel , Konossement - und Schiffspassagicrstcuer , das sind
die Vorschläge , die das Centrum in diesem Sinne ge¬
macht hat , und diese Vorschläge geben der Auswahl
reichlichen Spielraum .

Der Vertreter der Hansastadt Bremen im Reichstage ,
der Abg . Frese , hat am Donnerstag in der Kommission
erklärt , er habe nichts gegen die von : Abg . Müller - Fulda
vorgeschlagencn Schifffahrtssteuern . Dieselbe Erklärung
hat Schatzsekretär Freiherr von Thielmann abge¬
geben . Wenn nun Interessenten und Negierungen einig
in dem Grundsätze sind, die Hauptlast den Interessenten
anfzuladcn , so sollte mau glauben , der Weg zur Lösung
der Kostendeckungsfrage sei gefunden .

Ob es so ist, werden wir sehen, wenn die Budgct -
kommission nach den parlamentarischen Osterferien ihre
Arbeiten wieder aufnchmeu wird . Steuern vorzuschlagcn
ist Sache der Regierungen . Mögen diese nun mit den
geeigneten Vorschlägen hervortretenl

Deutschland «.
Berlin , 2 . April .

an Das Fleischbeschau - Gesetz hat der Aus¬
schuß des Bundes der Landwirthc zum Gegen¬
stände von Berathungen in einer besonderen Sitzung ge¬
macht und der „ Deutschen Tagesztg .

" zufolge „ fast ein¬
stimmig sich dahin ausgesprochen , daß es für die deutsche
Landwirthschast unmöglich sei, über die Beschlüsse der
zweiten Lesung hinausgehcnde Konzessionen zu
machen " . Die Interpellation , die von der konservativen
Partei über die Haltung der Negierung zum Fleisch¬
beschau-Gesetze im preußischen Abgeordnetenhaus «: eingc -
bracht worden ist, hat die Unterschrift von 130 der ttu
Ganzen 143 Parteimitglieder gefunden .

— Die „Berliner Korrespondenz " meldet : Die von
der Waarenhaussteuer - Kommission des Abge¬
ordnetenhauses gefaßten Beschlüsse , welche dem Zwecke
der Vorlage , nämlich einer angemessenen Besteuerung der
von der Erwerbssteucr nur unvollständig erfaßten Bc -
triebsform durchaus widersprechen und die deutliche
Tendenz der Erdrosselung zeigen, sind für die Staats -
regierung völlig unannehmbar . Das Blatt erwartet
für die zweite Lesung eine Einigung unter Beseitigung
der zuweitgeheuden Beschlüsse.

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : In den letzten

Tagen tauchten in der Tagespresse beunruhigende Nach¬
richten über den Zustand der Planta gen in Kamerun
auf . Scho » seit langem sei von dem Gouvernement in

Kamerun auf die besonders schwierigen Arbeitverhältnisse
im ganzen Schutzgebiet aufmerksam gemacht worden und
die Negierung war bemüht , der immer mehr zunehmenden
Arbcitcrnoth auf den Plantagen durch besondere Maß¬
nahmen Einhalt zu thun . Die Kolonialabtheilung lud
u . A . zu diesem Zweck sämmtliche Plantageninteressenten
Kameruns zu einer Besprechung ein . In der fraglos für
die Entwicklung des genannten Schutzgebietes äußerst
wichtigen Angelegenheit ist zu hoffen , daß das Ergebniß
dieser Berathung dazu führen wird , ernstliche Rückschläge
in den vielversprechenden Plantagen Kameruns zu ver¬
hindern .

Ausland .
Budapest , 2 April . Der Führer der katholischen

Volkspartei , Graf Johann Zichy , forderte heute bei der
Budgetberathung die Revision der kirchenpoli¬
tischen Gesetze , worauf der Ministerpräses v . Szell ,
der kulturkämpfcnschen Haltung der Regierung ent¬
sprechend, ablehnend antwortete .

Rom , 2 . April . Der Papst empfing heute den Prä¬
sidenten des deutschen Reichstages , Graf Ballestrem .
— Die Kammer wählte Colombo mit 265 Stimmen
zum Präsidenten . Auf Btancherie entfielen 158
Slimmcn .

Mailand , 2 . April . Nach der „Perseveranza " steht
die Veröffentlichung eines Erlasses , der den Grafen
Lanza , seit 1892 italienischer Botschafter in Berlin ,
seines Amtes enthebt unter gleichzeitiger Ernennung zum
Generaladjutant des Königs unmittelbar bervor .

Brüssel , 2 . April . Das Augenleiden des Königs
Leopold ist ernst . Es handelt sich um die Abtrennung
der Netzhaut , die, wenn sie beide Augen betrifft , eine
völlige Erblindung nach sich ziehen kann . In diesem
Falle wäre die Einsetzung einer Regentschaft zu erörtern .

Badischer Handelstag .
/ X Karlsruhe , 1 . April .

Heute fand hier im großen Rathhanssaale eine Sitzung
des H a n d e I s t a g s unter dem Vorsitze des Geheimen
Kommerzieurath Schneider - Karlsruhe statt .

Der Vorsitzende hieß die Anwesenden in einer kurzen An¬
sprache willkommen und bedauerte , daß der Präsident des
HandctStages , Herr Geheimer Kommerzieurath DiffenS , durch
Krankheit vcrhtndert ist , den Verhandlungen bciznwohnen .
Er begrüßte sodann den Minister Eiscnlohr , der stetS Handel
und Industrie ein warmes Herz entgegenbringt und an den
wir uns in Dingen,

'
die uns angehen , stets vertrauensvoll

wenden können . ( Beifall .) Ich hoffe , meine Herren , daß
unsere Verhandlungen den besten Verlauf nchnien mögen .

Es wurde hierauf in die Tagesordnung eingctreten .
1 . Neuordnung des Deutsche » HandclStagS .

Herr Dr . EmminghauL - Mailnheim begründete fol¬
gende Nefolution :

„ Der Badische HandelStag erklärt sich in Ucbcrein -
stimmiliig mit dein Ausschuß des Deutschen Handcls -
tags gegen den Antrag auf Aendcrug des Namens des
Deutschen Handelstags , anerkennt aber die Erhöhung der
Leistungsfähigkeit des Deutschen Handelstages nach Art und
Umfang seiner satznngsgemäßcn Thätigieit für wünschenS -
werlh und ersucht seine Mitglieder , darauf hinzielende Be¬
schlüsse des Ausschusses in der bevorstehenden Plenarver¬
sammlung zu unterstützen ."

Kommerzieurath Krafft ist damit einverstanden , daß
die Thätigkeit des Deutschen Handelstags erweitert und
vertieft werden soll . Dabei halte ich aber die übrigen In¬
teressenvertretungen der Industrie nicht für überflüssig . Den
Namen deS Deutschen Handclstags wünsche ich auch nicht
geändert . Ich bitte Sie deßhalb , der Nefolution zuzu¬
stimmen .

Nach einer kurzen Debatte wurde die Resolution ein - i
stimmig angenommen .

Anknüpfend an diesen Gegenstand der Tagesordnung
beklagte cs Kommerzieurath Metz - Frciburg , daß verschiedene
Gegenstände , die auf der Tagesordnung zum Deutsche » ^
Handelstag stehen , nicht auch auf der Tagesordnung de» 9.
Badischen Handelstag » zu finden sind . So fehlen auf -
unserer Tagesordnung zwei Punkte : Besteuerung der Groß - 4
betriebe im Kleinhandel und Besteuerung der Großbetriebe s
in der Müllerei . 1

Geheimer Kommerzicnrath Schneider : Bezüglich dies « |
beiden Fragen haben wir keine gesetzlichen Unterlagen und
daher auch keinen Grund uns jetzt mit ihnen zu beschäftige » .

2 . Vermehrung der Kriegsflotte .
Geheimer Kommerzieurath Schneider referirte hierauf

über den zweiten Punkt der Tagesordnung : Vermehrung d«
Kriegsflotte . Redner faßte feine Ausführungen in folgende
Nefolution zusammen :

„ Der Badische Handelstag von der Ueberzeugung durch¬
drungen , daß eine mächtige deutsche Kriegsflotte zum Schutze
unseres überseeischen Handels und zur gedeihlichen Entwick¬
lung unserer im schönsten Aufblühen begriffenen Industrie
unbedingt nothwendig ist , spricht sich für die Genehmigung
des dem deutschen Reichstage unterbreiteten neuesten Flotten -
gcsetzentwurfS aus . Durch die Annahme dieser Vorlage wird
die Sicherheit unseres Vaterlandes und die friedliche Ent¬
wickelung seiner Jnlcreffcn gefördert , sowie die Ehre und
Machtstellung Deutschlands auch für die Zukunft gewährt
werden ."

In eingehender Weife erörterte der Redner die Frage ,
ob das denffche Volk in der Lage tst , die Kosten der Flotten¬
vorlage zu tragen . Er kam unter Hinweis auf den wachsende »
Wohlstand im Volke und auf die bedeutend erhöhten Steuer -
eiukommcn zur Bciahung der Frage .

Kommerzieurath Mctz - Freiburg erklärte RamenS d«
Freiburger Handelskammer , daß sie für die Resolution , da «
cS aber von verschiedenen Seiten gewünscht worden sei,
wenn die Deckungssrage in den Bereich der Resolution ge¬
zogen worden wäre .

Nachdem noch Herr Dr . Weyll sich für die Resolutto »
ausgesprochen hatte , wurde zur Abstimmung geschritten .

Der Vorsitzende konstatirte mit Freude und Genugthuuug
die einstimmige Annahme der Resolution .
3 . Gesetzentwurf , betreffend Schlachtvieh und

und Fleischbeschau .
Zu diesem Gegenstand der Tagesordnung sprach
Dr . Emmin gh aus - Mannheim . Er schlug folgende

Resolution zur Annahme vor :
„ Die von der ReichStagskommiffion zu dem Gesetzent¬

wurf , betreffend die Schlachtvieh - und Fleischbeschau gefaßten
Beschlüsse , nach denen die Einfuhr von gepökeltem Fleisch .
Büchsenfleifch , Würsten und dergleichen Fleischwaaren sofort
die Einfuhr von frischem Fleisch von 1904 ab verbotet
weiden soll , gehen weit hinan ? über das allseitig an «
kannte Bedürfnis ; sanitären Schutzes . Dies Verbot würde
nicht allein die Fleischernährung breiter Schichten deS
deutschen Volkes erschweren , sondern auch die Lebens¬
haltung und Leistungsfähigkeit namentlich der industriellen
Arbeiter herabsetzcn und dadurch die Entwicklung und
Wettbewerbsfähigkeit unserer Industrie cmpsindlich schädigen .
Dies Verbot mürbe ferner die Handelsbeziehungen des
deutschen Reiches auf das Nachthciligste beeinflussen . Der
Badische Handelstag legt deßhalb gegen diese Beschlüsse
der Ncichstagskommission NamenS der durch ihn ver -
Ueteiten Industrie und des Handels einstimmig entschieden
Verwahrung ein und ersucht seine Mitglieder im denffchen
Handelstag in diesem Sinne zu stimmen ."

Komnicrzicnrath Krafft : Darüber besteht kein Zweifel ,
daß die Vorlage , so wett sie vom Reichstag geändert ivnrde ,
wett über das hinansgeht , was die verbündeten Regierungen
niit der Vorlage gewollt haben . Für mich liegt der Schwer¬
punkt der Frage darin , daß man mit sanitär -veterinär -
polizciltchen Maßnahmen handelspolitische Fragen verquickt .
Das ist bedenklich im Hinblick darauf , daß wir an der Vor¬
bereitung der neuen Handelsverträge stehen . Sehr erwünscht
erscheint es mir , dap in der Resolution auch der berechtigten

Am Manne der Schuld.
^ ine Erzählung aus den Marschen . Von S . BaringGould .
23 ) — — - tRachdruck otMatea .»

(Fortsetzung .)
»In stummer Geduld haben wir gehofft und gehofft

nud wurde » immer wieder enttäuscht . Welchen Nutzen
oder Segen bringt uns das hohe Parlament ? Nicht
den geringsten . Welche Hilfe gewähren uns Recht und
besetz ? Die Gesetze sind nur zum Vortheil der Farmer
llemacht und nicht fiir uns arme Leute . Was nützen
^ ls die Magistratspersouen , die Herren Friedensrichter ?

sind nur dazu ernannt , uns unter ihren Hacken im
« unipf festzuhalten , uns noch ttefer in den Koth zu» eten , „ ns mit Geldstrafen und Gefängniß ganz zu
Grunde zu richten . Sie sind die Freunde der Farmer ,
nicht die Freunde von uns armen Leuten . Man redet
Uns immer vor , daß der alte Bony der Todfeind unseres
Vaterlandes sei . Die Männer werden vom Pfluge fort¬
gerissen , ihren Frauen und Kindern geraubt , um dem
« üuig gegen diesen Bonaparte zu dienen . Das fordertver Patriotismus , die Vaterlandsliebe , heißt es dann .<vas hat dieser Patriotismus in Wirklichkeit zu be-
veiiten ? Diese Vaterlandsliebe bedeutet nichts weiter ,
gis daß wir armen Teufel das Land lieben sollen , wo
7^ mißhandelt und dem Hungertode nahe gebracht"

^ rden , daß wir den König lieben sollen , der sich nie
nur im Geringsten um uns kümniert , daß wir die

Metze lieben sollen , welche uns miterdrücken , die
Magistratspersouen lieben , welche uns in 's Gefängniß
x ? en. die Farmer lieben , die unS das Mark aus den
Mchen und das Blut aus unseren Ader « saugen .
J *®» ich bin kein Patriot . Ebenso gut könnte man von
Altt » armen Gefangenen verlangen , er solle seinen

lieben und sein Blut zur Verthetdigung desselben
spritzen . Ich will Euch sagen , meine Freunde , wie
»J * Dinge in Wirklichkeit flehen . Der Himmel hilft nur
I^ nen . welche sich selbst zu helfen wissen . Kein Nutzen,

erwachsen , wenn wir
warten . Der Himmel bleibt

leiden und nichts dagegen
seine Blitze und seinen

»- | V» W „ , wenn wir die Sache erst
i» die Hand nehmen. So war es am Tage

i
** » sSortdeil wird uns daraus erwachsen .

ungeduldig

der Schlacht von Gibeon . Oa schleuderte der Herr
große Steine vom Himmel auf die Unterdrücker Israels
und ließ Sonne und Mond stille stehen, bis die Feinde
vernichtet und ganz vertilgt waren . Tie großen Steine
wären ruhig in den Wolken geblieben , Sonne und
Mond hätten ungestört ihren gewohnten Lauf verfolgt ,
wenn Josuah und Israel sich nicht selber zum Kampfe
gewaffnet hätten — sich nicht selbst daran gemacht
hätten , die ihnen widerfahrene Unbill zu rächen . So
wird es auch künftig sein , so ist es stets gewesen , und
so wird es bleiben bis an 's Ende aller Dinge . Wir
müssen selbst unsere Hände erheben gegen unsere Unter¬
drücker, oder es wird uns auch von oben , voni Himnicl
her , keine Hilfe werden . Wenn Ihr immer so bleibt ,
wie jetzt , daß ihr bloß hofft und hofft und nichts thut ,
dann wird es Euch so ergehen , wie ich Euch bereits
sagte — man wird Euch ganz in den Sunipf uuter -
treten , — das wird Euer Schicksal sein .

"

„Und eine Tracht Peitschenhiebe bekommen und mit
einem Fußtritt aus der Arbeit gejagt werden , das ist
das Schicksal , welches Eurer wartet , Ihr ftcchcr Schuft, "
rief da eine herrische Sttmme .

Zita und Mark wandten sich um und erblickten hinter
sich. Droonlands hoch zu Roß .

„Für Euch will ich schon sorgen , Pip Beemtsh , so
wahr ich ein Marschältestcr bin, " fuhr der Herr von
Prickwiüow fort . „Blau setzte Euch nicht deßwegen in
eine von unseren Mühlen , daß Ihr sie dazu mißbraucht ,
Aufruhr zu predigen und die Leute zur Rebellion und
Enipörung zu reizen . Bei der nächsten Zusamnicnkunft
der Marschältestcn werde ich berichten , was Ihr hier
beute geredet habt , und dann lasse ich Euch sofort den
Laufpaß geben .

" Darauf wandte Droonlands sich zu
den Hörern , schwang seine Peitsche und rief : „Und Ihr
übrigen , Ihr Pack und Gesindel , verzieht Euch sofort ,
oder ich werde Euch in Grund und Boden reiten und
Euch mtt meiner Peitsche traktiren , daß Ihr heulend
bavonlaust !"

Die Menschenmenge thetlte sich in kleine Gruppe », und
auch diese gingen schnell auseinander und vertheillen sich
nach allen Seiten .

„ Ich werde mir Eure Namen merken und dafür
sorgen , daß Ihr Alle entlassen werdet . Schert Euch

sofort nach Hause , ehe meine Peitsche um Eure Ohren
saust .

"
Der hochmüthiae , herrische Ton des Mannes und die

wohlbekannte Thatsache , daß er ohne Bedenken seine
Diohuugen ausführen würde , wenn man ihm Wider¬
stand entgegensetzte , schienen auch die Wenigen , welche
noch zauderten , zu der Ueberzeugung zu bringen , daß
Vorsicht der bessere Theil der Tapferkeit wäre — auch
sie entfernten sich hastig nach allen Richtungen hin .

Hoch aufgcrichtct in seinen Steigbügeln blickte Droon -
lauds rings uni sich , offenbar in der Absicht , sich die
Leute zu nierkcn , welche seinem Befehl widerwillig ge¬
horchten . Dann siel sein Auge auf Zita . Der Aus¬
druck seines Gesichtes verwandelte sich sofort und er rief :

„Du hier ? "

„ Mark fuhr mich ttl seinem Schlitten her .
"

„ Mark ? Mark ? Welcher Mark ? Wie darfst Du es
lvagen , ohne meine Erlaubniß hierherzukommen ? "

„Ich bin nicht Eure Dienstmagd , ich bin nicht Eure
Gefangene . Ich gehe, lvohin es mir beliebt . Ich thue ,
was ich will, " antwortete Zita cnirüstet .

„Hollah l" meinte Droouland . „Was ! Hat der tolle
Wahnwitz von Ephraim Becmish auch schon Dein kleines
Gehirn chen angesteckl ?"

„ Mein Gehirn ist gesund genug . Ihr selber , Master
Droonlands , vergeht , wer Ihr seid, und wer ich bin ,
und was mir zukommt . Ihr seid nicht wein Herr , ich
bin nicht Euer Diuistbote . Ich bezahle , was ich von
Euch erhalte . Ich wohne in Prickwillow zur Miethe .
Das ist Alles , Nichts weiter . Wenn es mir so beliebt
auszugchen und mit Mark auf dem Eise zu laufen , io
bin ich deßwegen noch nicht träge oder saut . Tie Arbeit ,
die mir in Eurem Hofe zukoninit , habe ich gethan , und
cs ist mein Recht , niich so zu erholen und mich so zu
vergnügen , wie es mir beliebt ."

„Erdreistet Euch nicht , mir widersprechen zu lvollen ! "

„ Es hat gar keinen Zweck, sich mit ihm zu streiten, "
flüsterte ihr junger Begleiter ihr zu . „ Er hat wieder
einmal einen seiner tollen Wuthaufälle , und dann redet
und thut er ganz unvernünftig . Achte nicht weiter
auf ihn .

"

„Was habt Ihr da zu flüstern ? Macht Ihr Euch
etwa über mich lustig ?" brüllte Droonlands .

„Komm , meine kleine Hausircriu, " rief Mark mit

spöttischer Heiterkeit . „Spring wieder auf den Schlitten .
Und Ihr , Master Droonlands, " wandte er sich mtt einem
herausfordernden Lachen zu dem Reiter , „laßt »ns einen
Wettlanf versuchen , Ihr auf dem Uferdamm , ich auf dem
Kanal , und Zita als Preis dem Sieger .

"

_ _ (Fortsetzung folgt .)
_

Kirchliches .
— Der neue päpstliche Generalvikar . Es steht nunmehr

fest , daß der Heilige Vater zum Nachfolg « des zu früh
dahin gerafften Kardinals Jakobini in dem Amte eines
Generalvikars von Rom den Kardinal Petrus Ref -
pighi , Erzbischof von Ferrara , bestimmt hat . AIS dessen
Nachfolger im Erzbisthum ist Msgr . Julius Boschi , Bischof
v . Sinigaglia , auSersche » . Aus Ferrara waren an den Papst
die dringendsten Bitten , selbst von liberal « Seite , gelangt ,
den Kardinal dort zu losten , aber Alles war vergeblich . Der
Kardinal ist geboren zu Bologna am 22 . September 1843 ,
machte seine Studien als Alumnus des Scminariuin Pium
in Rom , erwarb sich den Doktorgrad aus der Theologie und
beider Rechte , wurde 1867 in Rom zum Priester geweiht und ,
nach Bologna zurückgekehrt , zum Professor der Liturgik im
erzbischöflichen Seminar ernannt . Doch eS zog den jcelen -
ciftigen Priester in die Seelsorge , und so erhielt er denn die
Pfarre Budno , mtt welcher der Titel eines ArchipreSbytcrSverbunden ist . Hier wirkte er viele Jahre mit dem besten
Erfolge und wäre am liebsten immer dort geblieben . Ein
« st « Ruf Lco ' S XIII . an ihn blieb erfolglos . Respighi sollte
zum Bischof von Guastalla ernannt werden , sträubte fich
aber derart , daß der Papst nachgab . AlS aber 1891 der
gegenwärtige Kardinal Ferrari von Guastalla nach Como ver¬
setzt wurde , half kein Sträuben mehr : er wurde zum Bischof
von Guastalla ernannt und ihm die Annahme des BisthumS
stiikte befohlen . Am 30 . November ivnrde Respighi znm Erz¬
bischof von Ferrara promovirt und im Juni vorigen JahreS
znm Kardinalpriester creirt . Er wird als ein überaus ,
ruhiger , besonnener , dabei willensstarker und thatkräftiger
Charakter geschildert .

- Ter Senior der itaktenische » Pfarrer . Der älteste
Pfarrer Italiens ist derzeit D . Sebastian Giglt , Pfarrer
von Monastero di Ombrone in der Diöcesc Avezzo ( Toscana ) .
Er zählt 98 Jahre , von denen er 72 Jahre als Pfarrer ver¬
lebt hat . Geboren den 11 . September 1801 , erhielt er die
Pfarre Ombrone 1828 und ging von hier nicht mehr fort .
Noch merkwürdiger als sein hohes Alter ist die Rüstigkeit de»
ein würdigen Greises : er geht ohne Stock, liest ohne Brillen,
relebrin die heilige Mesie , predigt und katechisirt und versieht
andere Dienste seines AmrcS .

Jl



Interessen der Landwirthschaft in irgend einer Form Er¬
wähnung gethan wird .

Herr Rau - Freiburg trat dieser Auffassung bei , während
pch die Herren Kommerzicnrath Schneider , Dr . W e h l I
und Sekretär Hill er - Lahr dahinaussprachen , die Resolution
in der vorgeschlagenen Fassung anznnehmen .

Die Resolution wurde hierauf bei einer Stimmenthaltung ,
Kommerzicnrath Krafft , angenommen .

Minister Eisenlohr : Zn meinem grotzen Bedauern
kann ich Ihren Verhandlungen nicht länger beiwohnen .
Ehe ich von Ihnen scheide , will ich meiner hohen Befrie¬
digung Ausdruck geben , daß Sie sich in der Frage der
Flottenvorlage eiumüthig zu deren Gunsten ausgesprochen
haben . Was das Flcischbcschangcsetz betrifft , so gebe ich
Nlich der Hoffnung hin , daß , tuen» es zu Stande kommt, cs
keinen Schaden für unseren Handel bedeutet , oder daß es
nicht zu Stande kommt. (Lebhafter Bcffall .)

Geh . Kommĉ ienrath Schneider : Meine Herren ! Ich
ersuche Sie , dem Herrn Minister unseren Dank für sein
Erscheinen durch Erheben von den Sitzen anSznsprcchen.

Das geschah .
4 . Einrichtungen zur Förderung des auswär¬

tigen Handels .
Herr Dr . Emmin ghans - Mannheim referirte hieraus

über „Einrichtungen zur Fördening des Handels " . Er
ersuchte den HandelStag , folgender Resolution zuzuftimmen :

„ Der Badische Handelstag billigt grundsätzlich den Ge¬
danken der Errichtung einer Auskunftstelle für den aus¬
wärtigen Handel unter Mitwirkung der Reichsregierung . Er
anerkennt mit Befriedigung die Fortschritte des deutschen
KonsulatSwclenSs , erachtet aber gleichwohl eine Verbesserung
der konsularischen Berichterstattung , namentlich eine weitere
Beschleunigung derselben für erstrebenswerth . Der Badische
HandelStag erklärt endlich , übereinstimmend mit dem Be¬
schlüsse seiner 7 . Plenarversammlung vom 10 . Febr . 1889
und der 16. Plenarversammlung deS deutsche » HandclStagcs
vom 19. Febr . 1889 , die Entstehung von deutschenInteressen¬
vertretungen für Handel und Industrie im Auslände für
wünschcnswerth und würde eine wohlwollende Unterstützung der¬
artiger Organe durch die Verbündete» deutschen Regierungen
mit Freuden begrüßen ."

Kommerzicnrath Krafft : Ich werde gegen den ersten
Satz der Resolution stimmen . Unser Handel ist ohne der¬
artige Einrichtungen groß geworden , er wird stch ohne die¬
selben auch weiter entfalten . Man kann auf solche Ans -
kiinfte den Export nicht ausdehncn .

Sekretär Hiller - Lahr schließt ffich diesen Ausfüh¬
rungen an .

ES erfolgte eine längere Debatte , an der stch Geh . Kom-
merzicnrath Schneider - Karlsruhe , Fabrikant Meier -
Pforzheim , Sekretär Braun -Konstanz , Fabrikant Freuden -
b e r g - Weinhen », Bankvorstand W ei big - Heidelberg , Kom-
merzienrath L c n el - Mannheim und Dr . W eyll -Mannhcim
betheitigten .

Ein Antrag auf Strich des ersten Satzes der Resolution
wurde abgelehnt und darauf die Resolution angenommen ,

b . Unfallversicherung .
Herr Dr . Weyll - Mannheim hatte das Referat über

den nächsten Punkt der Tagesordnung : „Unfallvcrstcherung "
übernommen . Er begründete folgende Resolution :

„ Der Badische Handelslag erkennt an , daß der von den
verbündeten Regierungen vorgelegte Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Abänderung der UnfallversichcrungSgcsetze den
bisherigen Bestimmungen gegenüber als ein großer Fort¬
schritt im Ausbau unserer socialpolitischen Gesetzgebung zu
betrachten ist ; insbesondere erkennt er an , daß die Aus¬
dehnung der Versicherung auf eine nicht unerhebliche Zahl
von Betrieben , die bisher entweder nicht oder nur unzu¬
reichend der Versichcrungspflicht unterworfen sind , einer
große» Zahl von Arbeitern und Bediensteten gewerblicher
Uiiternchmungeu diejenige » gesetzlichen Anrechte auf Gewäh¬
rung von Unfallrcnte sichert , deren andere in sonst gleicher
oder ähnlicher Lage befindliche Arbeiter längst theilhaftig
sind ; er erblickt ferner hierin im Sinne ausgleichendcr Ge¬
rechtigkeit die beste Gewähr für die Erhaltung eines
dauernden Friedens zwischen den werbenden wirthschaft -
lichcu Faktoren . Dagegen kann der Badische Handelstag
mit einer Reihe einzelner Bestimmungen der Vorlage sich
nicht einverstanden erklären ; er schließt sich in der Hinsicht
den Beschlüssen der Kommisston des deutschen Handelstagcs
an und empfiehlt dieselben den gesetzgebenden Faktoren zur
geneigten Berücksichtigung. "

Kommcrzienrath Krafft erklärte sich mit der Resolution
einverstanden .

Sekretär Hiller -Lahr bat ebenfalls , die Resolution an¬
zunehmen .

Fabrikant Meier -Pforzheim sprach stch dahin ans , daßes den Berufsgenossenschaften nicht erlaubt sein sollte , ihre
Leistungen zu erhöhen . Bei dieser Gclcgenhrit möchte ich
darauf Hinweisen , daß die Auszahlung der Renten an die
Rentenempfänger eine sehr komplizirtc ist. Der einfachste
We g der Auszahlung wäre nach meiner Meinung der , daß
man den Rentenempfängern den Betrag durch Postanweisung
zugehen läßt .

Der Resolution tvurde darnach zugestimmt.

Theater, Konzerte , Äunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 2 . April

v . St . Grotzh . Hostheater . Der Tenorist Neinhold
Fei l in g , welcher vor einiger Zest hier als „Raoul "
in Mcyerbeers „Die Hugenotten " init so vielen « Erfolge
auftrat , ist, wie man uns mitthcilt , als Heldentenor
für die hiesige Hofbühnc und zwar auf 5 Jahre ver¬
pflichtet worden . Er soll demnächst als „Lohen -
grin " und später als „Tannhäuser " auftreten und auch
den „Siegmnnd " in „Walküre " re. unter Herrn Mottl
einstudiren , da er an Stelle des nächstes Jahr nach
München abgehcnden Herrn Gerhänscr tritt . Wie loir
uns noch von seinem „ Raoul " erinnern , besitzt der Künst¬
ler eine lveiche klangvolle Stinime , deren Mittcllage ins¬
besondere aber die Höhe von kräftigem schönem Timbre ,
und die gut geschult ist. Doch schien cs «ms , als ge¬
höre sie zu jenen Tenörcr «, die empfindlich , besonders den
EtrapatzcnderWagncr '

schcn Gesangsparthien «oie „Sieg -
Jiiuitb "

, „ Siegfried "
, Tristan

"
?c . gar leicht er¬

liegen , den Schniclz , die Weichheit des Tones verlieren ,
und da der noch junge Sänger , der neben einer vortheil -
haften Erscheinung auch ein warniblütiger Darsteller ist,
sich jetzt in der Entivicklnngsphase des werdenden Hclden -
teuorcs befindet , so dürfte ein al lzn früh es U eber¬
laden mit genannten Parthicn dem Sänger nur schäd¬
lich sein . Es ist dies nur eine sich auf Erfahrnug
stützende Ansicht und cs kann uns nur angenehm sein,
wcu » sich in diesem Falle unsere Befürchtung «licht
erfüllt .

— Kimstvcrein . Neu eingegangen sind : 486 . Professor
Edmund Kanold hier „ Ans Billa Pallavicini in Pcgti .

"
487 - 495 . Eduard Euler hier : „Sonntagsfriede "

,
„Wolkenbcrg "

, . Ans den Bergen, "
„Blick in 's Land "

(Skizze ) , „Dorfwirthshaus "
, „Sonnenglnth "

(Skizze ).
496 — 507 . Wilhelm Nagel hier : „Waldteich "

, „Abend¬
sonne " (N'

aiurstndie ), „UeberschwemmterWald, " November -
tag "

, „Letzte Abendsonne, "
„Steinbriich " (Naturstudie ),

„Sonniger Märztag, "
„ Pappelaüee nach den« Geivitter, "

„Waldbach "
(Frühlingssonne ), „Sonniger Novcmbertag, "

„ Septemberabcnd "
, „Park mit Figur .

" 508 . G . Hasncr
- Wolfsschlucht in Zwingenberg (a . Neckar) .

" (Bleibt nur
über den Sonntag .)* . *

— Bon Hochschulen rr . In Gießen ist zum o . Pro -
- ffor der Chirurgie und Direktor der chirurgischen

6 . Gewerbegericht .
Dr . W e y l l -Mannheim berichtete darauf über folgende

Resolution :
„ Der Badische HandelStag erblickt in dem Beschlüsse der

Reichstagskommission betreffend dir Erweiternng der Kom¬
petenz der Gewerbegcrichte als Einigungsämter keineswegs
ein Mittel , das geeignet sein könnte -, im Falle von Streitig¬
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu Tage ge¬
tretene Interessengegensätze zu befriedigendem Aiektrag zu
bringen ; er ist der Ansicht , daß , da das Erscheinen beider

S
arteten nicht erzwungen tvcrdcn kann und nur in seltenen
ällen beide Theile freiwillig crscheiucn werden , ein Gesetz

nach Maßgabe des Kominisflonsbefchluffes ctiva bestehende
Spannungen lediglich verschärfen und da § Ansehen der Ge¬
werbegerichte schädigen ivürde . Der Handelstag schließt stch
deßhalb der Begründung deS Antrages der Handelskammer
zu Barmen auf Ablehnung der Kommisfionsbeschlüffe in
Uebereiustinlmnng mii dem Beschlüsse der Kommission des
deutschen Handelstags an ."

Diese Resolution «vurde ohne Debatte angenommen
und darauf der Handelstag geschlossen .

Badischer Landtag .
rp Karlsruhe , 2 . April .

56 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kamnier .
Biceprästdent Lauck eröffnet die Sitzung 4 ' / . Uhr .
Am Negicrungstisch : Minister Eisenlohr und Regie¬

rungskommissäre .
Einläufe : Keine .
Tagesordllung : Spezialberathung des Landwirth -

schaftsbudgets .
Eine Reihe von Posittonen wird debattelos ange¬

nommen .
Abg . Marupel spricht sein Bedauern aus , daß die

neue landwirthschaflliche Winterschule nicht, wie der letzte
Landtag wünschte, nach Neckargemünd sor«dern nach
Wiesloch kornmen soll . Wiesloch sei ei» Jndustriebezirk ,
von der neuen Winterschule könne er sich daher nicht viel
versprechen .

Minister Eijenlohr : Die Kreisversammlung in
Heidelberg habe sich für Wiesloch ausgesprochen und
da dieselbe das Geld aufzubringen hat , war die Regie¬
rung veranlaßt , darauf Rücksicht zu nehmen . Es «vundere
ihn , daß im Budget des Kreises keine Msttel für
diese Winterschule aufgenornmen worden find . Er möchte
doch nicht haben , daß die Schule noch uni ein Jahr
hmausgeschoben wird .

Abg . Neuwirth : Wiesloch erstellte ein neues Ge¬
bäude für diese Schule , das aber dieses Jahr noch nicht
bezogen werden kann .

Abg . Greifs hält Wiesloch für den besten Platz ftir
diese Schule .

Abg . Mampel bleibt dabei , daß Neckargemünd der
beste Platz ist.

Abg . Greifs weist auf den großen Bauernstand
in « Bezirk Wiesloch hin ; darum sei Wiesloch der ge¬
eignetste Platz .

Abg . Frank stimmt dem Kollegen Greift zu ; Wies¬
loch liege günstiger als Neckargemünd . Wenn auch die
Mehrhest der Kreisversammlung dieser Ansicht war , dann
muß sie richtig sein.

Abg . Geppert komint nochmals auf den Obstbau zu
sprechen . Die Bühler Verhältnisse stnd sehr beachtens -
werth . Deutschland gibt jährlich 50 — 60 Millionen für
Obst in 's Ausland aus . Im Jahre 1897 wurden in
Bühl 39,000 Centner Obst versandt , die 70,000 Mark
Fracht einbrachten . An Frühzwetschgen wurden irr diesen«
Jahre ca . 400,000 Mark in Bühl eingenominen . Staat ,
Kreis und Gemeinden thun ihr Möglichstes , um den
Obstbau zu fördern ; der Fehler liegt an der Vielheit
der Sorten . In Folge dessen kann von keiner Sorte das
nöthige Quantum abgegeben «verden . Das »«achte den
Markt so groß , daß von einer Sorte (Frühzwetschgen )
jedes beliebige Quantum abgegeben werden kann . In
Boppart sind die Frühkirschen in einer Sorte vor¬
handen , in Böhincn eine Sorte Birnen . Wir müssen
also mich sonst im Lande ablassen von der Zerfahren¬
heit der Sorten und jede Gcgcird sollte die Sorte her -
ausnehme ««, die dort an « besten gedeiht . Darauf solle bei
den Prämistungen Rücksicht genommen tverden . Die
Gemeinden sollten ihre Wege mit Obstanlagen versehen .
Große Sorge muß auf Pflege rmd Erhalwng der Odst -
bäume gelegt werden . Die Blutlaus richtet jgroßen
Schaden an ; dagegen müssen alle Baumbesitzcr auf¬
treten , und «vemr 's nicht anders geht , polizeilich ange -
haltcn «verden . Wichtig ist die gründliche Kenntmtz des

Klinik der dortige a . o . Professor an der Hochschule,
Dr . Peter Poppert , ernannt worden . — Die
wissenschaftlichen Vorlesungen für Damen
beginnen in Göttin gen am 23 . April . — Bau¬
inspektor a . D . Max Knaufs st« Berlin «vnrde als
Privatdozcnt für Siädtereinigung an der königlichen
Hochschule zu Charlottenburg zugelasscn . — Es
sind ernannt worden : der a . o . Professor und Adjunkt
an « botanischen Garten an der Universität in Wien
Dr . Karl Fritsch zum a . o . Professor der Botanik an
der Universität Graz und der Privatdozent an der Uni¬
versität nnd an der Wiener Technischen Hochschule
Dr . Konrad Z in dl er zum a . o . Professor der Mathe¬
matik an der Universität Innsbruck .

— Ein Beethoven . Gedenktag . Vor hundert Jahren ,
am 2 . April 1800 , wurden in Wien zwei der popu¬
lärsten Werke Beethoven ' s , das unsterbliche „ Sep¬
tett " und die „ Erste Symphonie "

, zum ersten Male
aufgeführt . Das Konzert war im Burgtheater . Die
Anschlagzettel enthielten den Vermerk : „ BilletS zu
Logen bey Herrn v . Beethoven in dessen Wohnung ,
Tiefer Graben Nr . 231 , III . Stock , zu haben .

" Es ist
dies das Haus , das heute die Nnnimer 16 trägt . Man
denke sich : Beethoven selbst Karten verkaufend ! So be¬
scheiden aber die Komponisten waren , so unbescheiden
«var das Publikum : es verlangte für sein Geld Gutes
und viel . Mit dein dainaligen Konzertprograrnm be¬
streitet man heute drei Abende . Das Program in
«var folgendes : 1 . Große Symphonie von W . A .
Mozart . 2 . Arie ans Haydn ' s „Schöpfung " — so¬
zusagen noch ne», denn die „Schöpfung " «virrde ain
19 . März 1799 zum ersten Male aufgcführt — , ge¬
sungen von Mademoiselle Saal . 3 . Großes Klavier¬
konzert , komponirt und gespielt von Beethoven . 4 . Ein
„ Ihrer Majestät der Kaiserin zugeeignetes " und von
Beethoven komponirtes „ Septett " für vier Saiten -
und drei Blasinstrumente . 5 . Duett aus der „Schöpfung "

,
gesungen von Herrn und Demoiselle Saal . 6 . Wird
Herr v . Beethoven auf dem Klavier phantasiren .
7 . Große Symphonie (die Erste ) fiir Orchester , kom¬
ponirt von L . v . Beethoven .

— Vom Theater rc . In Kassel feierte der zu
Idstein (Nassau ) 1838 geborene FreiherAdolf von und
zu Gilsa das Jubiläum seiner 25jährigen Amtsftthrung
als Intendant der Königlichen Schauspiele daselbst . —
In Weimar fand i«n Hoftheater die Premftre eines

Baumschnittes ; diese sollte vom Vater auf den Sohn in
Fleisch und Blut übergehen . Die Jugend sollte schon in
der Schule dazu angehalten werden ; es sollten kleine
Genieindeobstbaumschulcn gegründet und den Lehrern er¬
leichtert werden , an den Obstbaukursen theilzunehinen .
Die Obstbaulehrer wirken gut ; hinsichtlich des Zwerg -
obstcs dürften sie aber ihre Kenntuiffc noch erweitern .
An den Orten , wo Winterschule «« sind, seien Muster -
obstgärten anzulegen . Wie in Bühl sollten auch an
anderen Orten Obstmärkte eingesührt werden . Der
Zwergobstkultur sollte mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden . Das Zwergobst liefert frühere und sichere Er¬
trägnisse und erzielt höhere Preise . Der Hofgarten in
Baden gibt hierin ein gutes Beispiel . Das Vorurtheil ,
daß so feines Obst bei uns nicht gedeiht , ist unbegründet .
Zur Zeit wird viel Winterobst ans Italien eingesührt .
In Thiergarten bei Obcrkirch soll eine Ob st bausch ule
angelegt werden und zivar mit sog . Guschobst . Wem «
die Gemeinde von « Staat eine Beihilfe verlange , solle sic
in reichem Maße getvährt werden . Auf der Hochburg
sollte eine förmliche Obstbauschule entstehen . Die „Augusten -
bnrg " wirke auf diesem Gebiete sehr vortheilhast ; das
wird auch im „Praktischen Wegweiser " anerkannt . Der
badische Obstbauverein zählt gegenwärtig etwa 1000
Mitglieder , die meistens in « Kreis Baden und Offenburg
wohnen . Derselbe belvähre sich in Wirklichkeit als eine
Absatzgenossenschaft ; das hat sich 1887 namentlich in
Bühl bezüglich der Frühzweftchgen gezeigt . En « Berliner
Großhändler bczeichnete den Bühler Markt als Welt¬
markt . In Gengenbach hat der Verein einen Muster¬
obstgarten angelegt , in Bühl soll ein zwester solcher
Garten angelegt werden . In Oberkirch nnd Gengenbach
sollm Märkte eingeführt werden . Belehrend wirkt der
Verein bezüglich des Bamnschnittes , die Mit¬
glieder erhalten jährlich die „Obstbanzeitung " gratis und
ein Bäumchen und man erhebt dafür nur 2 Mark Beitrag .
Der Verein hat deßhalb einen Staatsbeitrag nöthig ,
der alljährlich in 's Budget eingestellt werden sollte ,
einstweilen aber aus freien Mitteln entnommen «vird . Der
Gartenbanverein erhält jährlich auch 1500 Mark . In
Bayern und Preußen erhalten die Obstbauvercine eben¬
falls Staatsbeiträge . Dieses Kapital verzinst sich reich.
Zur Pariser Weltausstellmig sollten auch Sachver¬
ständige aus dem Gebiet des Obstbaues geschickt
werden . Zun « Schluß schildert Redner hochpoctisch die
Frühlingspracht und denHerbstesreichthnm der
Bühler Gegend von der Wind eck aus gesehen, von der
man hinaufschauen kann bis zuin Kaiserstuhl , zur Hcimath
des Kollegen Pfcfferle . (Hesterkeit .)

Abg . Eder : In mageren Gegenden sollte man für
jeden Banmsatz in große Löcher 3 Mark Prämie geben .

Abg . Blankenhorn rühmt die große Kirschenernte
am Kaiscrstuhl ; die Kirschenernte ist eine erste Ernte
und dann kommt die Weinernte ; fällt erstere ans , so be¬
deutet das einen große » Schaden für die einzelnen
Gemeinden . Die Obstanlagen an Gemeindewcgcn sei
etwas ganz ausgezeichnetes , die Sorten müssen sich nach
dem Klinia richten . Die Pflege des Obstbaurnes läßt
da und dort noch viel zu wünschen übrig — ein großes
viereckiges Loch, wie Eder meine , genüge nicht . Die
Blutlaus schadet viel ; sie kann nur bekämpft werden ,
wenn alle Banmbesitzcr dagegen Vorgehen . Es sollte
aber auch die Beercnkultnr rnehr betrieben werden ; diese
gäbe einen ausgezeichneten Obstwein . Die Zwergobst¬
kultur empfehle sich nicht für den gewöhnlichen Mann
— er (Redner ) dagegen treibe sie noch , aber der Ertrag
sei nicht so hoch, wie Geppert sagte . Das Frühobst er-
ftiert sehr leicht, es gibt in Folge besten viele Fehl¬
jahre . Dem badischen Obstbauverein stehe er sehr syn«-
pathisch gegenüber , er gönne ihm einen Staatsbeitrag ,
allein auch die Weinbanvereme sollten unterstützt werden . ,
Für Beschickung der Pariser Wcltausstell «mg sei auch er /

Geh . Rcg .-Nalh Mark ! in dankt dem Abg . Geppert
für seine vorzügliche Rede über den Obstbau . Die
Vielheit von Sorten beklagt auch die Regierung ; ihre Be¬
mühungen zur Besserung erzielte » nur thcillveise Erfolge .
Vielleicht lasse «ich durch Musirranlagen ein größerer Er¬
folg erzielen . Tie Blutlaus ist ein großer Feind der Obst¬
bäume ; das Insektengift «vird nahezu ganz mnsonst ab¬
gegeben . Die polizeiliche Bekämpfung m«d namentlich
die Uebcrwachung ist schwierig . Die Baumbesitzcr müssen
selber mit größter Gewissenhaftigkeit Vorgehen . Für das
Bluilausgift werde «« eigentlich nur die Blechkannen an -
gercchnct . Die Obstbaukurse können nicht gut verlängert
«verden in « Interesse des Besuches . Es können ja auch

fünfaktigen Dramas aus der Feder der Galti «« des
dortigen Oberhofmarschalls O . v . Wedel statt . Das
Stück heißt „ Die letzte Hohenstaufin , einWart -
d urgdrama "

, i«nd behandelt in Jamben die Geschichte
de«' Vertreibung von Fricdrich 's II . Tochter Margarethe
von der Wartburg . Wahrscheinlich wird Hartmann ' s
Oratorium „ Petrus " nnd E . Bossi ' s „ Hohelied "

,
das unlängst zum ersten Mal im „ Riedelverein "

zu
Leipzig mit Erfolg aufgeführt wurde , nächstens in Mai¬
land gegeben , u««d zivar im Perosi -Salon .

v . 8t . In Zürich hat ein reicher Kirnstfreund es unter -
noimnen , am dortigen Theater sämintliche Wagner -Opern
und -Drarnen (Parsifal selbstverständlich ausgeschlossen )
zur Aufführung zu bringen und hat dazu die bedeutendsten
Wagner -Sänger und Sängerinnen auserwählt , u . A . auch
die Herren Burgstaller , Gerhänscr , Rebe ,
Lieb an rc. Diese Vorstellungen «verden am 16 . April
d . I . beginnen und mit dem vollständigen „ Ring des
Nibelungen " endigen .

Das Theater Francais in Paris be«villigte bis in die
1860er Jahre nach der uns vorliegenden Kopie einer
Urkunde täglich 600 Freikarten an die Mitglieder der
Akademie , an Schriftsteller , dramatische Künstler , Bild¬
hauer und Studenten . Es machte sich dadurch der Be¬
zeichnung einer „National -Bildnngsanstalt " gewiß würdig .

Als die berühmte Sängerin Henriette Sonntag im
Jahre 1850 in der italienischen Oper in Paris Doni -
zcrti 's „Regiment st achter " sang , errang sie einen
beispiellosen Erfolg . Die damalige „ Gazette des Th - atr s "
schrieb von ihr : , ,0 'est plus que de l ’tntl ». usiasuio ,
e ’etait de deüre.

"
— Verschiedenes . Gestorben sind in Berlin der

Verlagsbuchshändlcr Dr . Paul Parcy , Besitzer der
großen landwirthschaftlichen Verlagsbuchhandlung Paul
Parcy u ««d in Weimar der Verlagsvuchhändler Her¬
mann B ö hlau , Vatrr der Schriftstellerin Helene Al Ra¬
schid -Böhla ««. — In Wien starb der hervorragende
Ohrenarzt Dr . Josef Gruber , ehem . Professor an der
Wiener Universität , im Alter von 73 Jahrern . Gruber
hat über hundert wissenschaftliche Abhandlungen ver¬
öffentlicht . Besonders geschätzt wurde seine 1867 er¬
schienene Schrift „ Anatoniisch -physiologische Studien über
das Trommelfell und die Gehörknöchelchen "

, sowie sein
„Lehrbuch der Ohrenheilkunde ."

die Wiederholungskurse besucht «verden . Der Besuch #
sehr erleichtert . Die Fahrt wird bezahlt . Die Untere
stützung der Obstmärkte liegt der Regierung sehr anl
Herzen ; die Unsicherhest der Obsterträgniffe mac^i di«
Cache schwierig . Eine Unterstützung des Landesobsibau -
Vereins wird sich «vohl erinögliche » lasse», wenn er bei !
seinen einzelnen Unternehinungen sich nnt genügend be- >
gründeten Wünschen an die Regierung wendet . Das i
Gleiche gilt für die Schaffting von Muster -A»lagen . Bo »
den Gemei >«dcobslbausch «tlen verspreche er stch wenig nach
den früherer « Erfahrungen . Dagegen könnte » ja die
Bube » der oberen Klassen von den Handelslehrern oder
einem sonstigen Fachnianrr im Zweigen imd Okulire »
unterrichtet «verden . Ein Obftbaukurs findet auf der
Hochburg schon statt , dagegen wurden bis jetzt von dort
aus keine Wandervorträge gehalten . Die oberbadijchen
Weinbauvercine erhalten auch Beiträge , wmr « sie sich an
die Regierung wenden .

Abg . Wacker : Ihm wolle cs scheinen, daß in früherer
Zeit mehr Interesse für den Obstbau vorhanden «var
als jetzt, entsprechend den damaligen Verhältnissen , >vo
die Obsterträgnisse noch nicht so gut verwerchet werde »
konnten , «vie jetzt. Bei den DurchschnittAarrdwirtherl
herrsche leider eine große Unlust gegen den Obstbau .

'

So sehr er dafür sei, daß der Obstbau unterstützt «verde,
so könne er stch doch nicht daiffit einverstanden er¬
klären , daß die Baumlöcher prämiftt werde «
sollen . Das «vidcrspreche den « Ehrgefühl der Land -
wirthe . Kollege Geppert hatte «mr die Busch -
form des Zwergobstes im Auge , welche nicht so viek
Zeit und Kenntnisse erfordert . Andernfalls würde
er ihm nicht zusttmnien . Geppert exempWzirte nur »ist
der Nenn » ,rg einzelner Sorten . Wichtig sei der Früchte¬
schutz . Biele Leute pflanzen deßhalb wenig edleres Obst ,
«veil es gestohlen wird . Ganz befestige» läßt sich ja
der Obstftevel nicht ; er wird sogar von Städtebc -
wohnern geübt . Wenn es aber auch nur so west käme,
daß die Leute am Orte selbst einander nickst bestehlen ,
Zn der Sä ule sollte das Getvisscn in diese» Tinge »
niöglichst geschärft werde ««, durch Belehrung und durch
Strafe , und wo es nöthig ist, sollten besondere polizch
liche Anordnungen getroffen werden , in dem Sim :e, daß
zu gewissen Zeiten die Eltern für die Obftdiebstähl «
ihrer Kinder haftbar gemacht werden . Gemeindebaum¬
schulen brauchen keine Einnahmequelle für die Gemeinde »
zu werden , es genügt , wenn sic niöglichst «»entgeltlich
den Bedarf an Setzlingen liefen « und Anregung zu« i
Baumzucht geben . Die Sortenwahl betreffend muß auch
auf die Verhältnisse der Landlvirthc Rücksicht genommen l
werden . Was Kollege Blankenhorn vom Bcerenobfi
sagte , skönne er Wort für Wort unterschreibe « . Unsere
Lehrer sollten «ncht bloß Obstbaukurse besuchen können,
sondern schon in den Semmarien dazu angehalten «verden ;
auch könnten die Kreisbaumwarte zuweilen die Rnndr
machen nnd Ucbungen mtt de» Schülern >»or ;reh!«lev.
Gegen die von Geppert verlangte StaatSuntersiützung
wird «vohl Niemand etwas einivenden .

Abg . Werr treibt auch Obstbau , der stch rennrt ,
obwohl Nssighestn nicht gerade günstig liegt . Dagegen
ist das schöne Mainthal eine sehr gute Obstgegend . I »
Freudmberg ging der frühere .Pfarrer mit dem g:ste«
Beispiel voran auf dieser» Gebiete . In seiner Jugend
habe man in der Schule an Weiden dar Zweigen !
geübt ; diese Uebung in der Jugend sei von Wichtigkeit .

Abg . Mampel hält e8 fiir eine weife EinrichtllNg
der göttlichen Vorsehung , daß die Bühler FrühzwetscheN
nicht in « ganzen Lande gedeihen . Das Gleiche gelte
von den Kirschen der Bergstraße , sonst hätte ««au nur
wenige Wochen Obst zu essen, m«r sollte« «mch dort
Märkte eingefiihrt werden .

Abg . Pfefferte beklagt auch die ViAhcit der
Sorten ; es empfehlen sich weniger Sorten , und nur
solche, welche in die Gegend passen . Mit dem Zwcrg -
obst ist er nicht ganz einverstanden . Der Obstbaulchrck
auf der Hochburg soll auch Wanderlehrer sei« .

Münster Eifenlohr : Der Abgeordnete , der cbe»
gesprochen hat , hat m«ch wieder von « Feldfrevel ge-
sprochM . Das ist allerdings ein schwerer Mßstand .
Au Strafmitteln fehlt es nicht, aber die Herre» Dürger-
ineister wenden sie leider nicht an , obwohl sie immer
und immer wieder dazu ermahnt werden .

Abg . Geppert replizirt auf verschiedene Vorreden )
er wolle die Bühler Frühzwctschgen natürlich nicht auf 's
ganze Land verpflanzt wissen , auch wünsche er kein«
großen Gemeindebaumschulen . Für den LandeSobstbau -
vcrein hätte er lieber est«e ständige Unterstützung ii« .
Budget gehabt . Nun , was nicht ist , das kann noch
«verden . Die feine Zwergobstkultur habe er nicht
empfohlen , sondcm die einfachere Buschkultur .

Abg . Rohrhurst schildert in schivungvoll -poetlschel
Form die Frühlingspracht an der Bergstraße , die ei«
«oahrer Gottesgartcn sei, ein Lobpreis der Güte irni
Weishest des Schöpfers .

Abg . Weygold behauptet , daß niehr die erwachsene
Jugend , und nicht die Schuljugend die Obfliüebsiähl «
verübt . An Ermahnungen nnd Straft » sestens de«
Lehrer fehlt es nicht . Die Eltern und die Bürgeruieiste «
sollten besser einschresten . Der Pflege des Obstbaues
wird in der Schule eine erhöhte Aufnierksamkeit znge-
wendet , nnd zwar durch das neue Leftbnch für vi«
Fortbildungsschulen .

Abg . Schüler kann Alles uuterschreiben , « as B
Gunsten des Obstbaues bisher gesagt wurde . In feine1'

Gegend steht die Kirschenzncht in hoher Blüthr . £>i»^
sichtlich der Vereinfachung der Sorten darf mau nicht
gencralisirrn ; in der Nähe der größeren Städte u»®
viele Sorten , die nacheinander vom Frühsommer w*
zun « Spätherbst reif werden , erwünscht . Mtt dem Obst '
frevel verhält eS sich nicht so, wie inan es oft anninmu -
Die Diebstähle der Kinder sind «mcrhcblich . Die Haupt¬
diebstähle koinnren Nachts vor , nnd auch er müffe sage»,
daß die Nähe größerer Städte sehr gefährlich sei , auch
für die Weinberge zur Zeit der Reife . Di « Bürger¬
meister thun «neistenS , was sic thun können , dft Feld¬
hüter werden über die Obstrcife vermehrt , allein mab
kann nicht unter jeden Baum auch emen Wächter stelle»-

Abg . Frank weist darauf hin , wenn der Obstbab
nicht überall so gedeihe , wir in Bühl , dan « müffe n«S >
eben bedenken , daß auch nicht überall «bühler Bodö "
nnd Bühler Kliina vorhanden ist . Stedncr ist mehr sw
Viclheü der Sorten , wenigstens für 's Kernobst .

Zum Titel Pferdezucht ergreift das Wmct
Abg . Greifs und empfiehlt die Halddlutzucht fw

jene Landestheile , welche kein Kaltblut brauchen könnet
Regierungsvertreter Graf Bisin arck : Es » erde

niats ein Druck zu Gunsten des Kaltblutes ausgcübt ,
Rückschläge kommen beim Kaltblut nicht vor , die Zuch»

ist leichter . Halbblut ist eine Mischrasse , sie ist vo»
der Gegend abhängig . Diese Dtischlmg macht
Schwierigkeiten geltend bei Hengsten «rnd Stuten . Revw
Hengste sind sehr jetten . Die Rcinonteruistktr find all^
diugs schwach besucht, das vorhandene Pferdeisaterial m



ungenügend , insbesondere für militärische Zwecke . Redner
freut fich über das Interesse des hohen Hauses für die
Pferdezucht . Die Hannoverschen Zuchtfohlen werden des¬
halb auf 's ganze Land vertheilt , weil sie aus verschiedenen
Bezirken bestellt waren .

Abg . Eder bittet für Schwetzingen um eine Belag -
üaiion .
t Abg . Mampel warnt vor zuftühzeitiger Verwendung
der jungen Pferde zur Arbeit ; vor 3 Jahre sollte kern
Kaltblut und vor 4 Jahre kein Heißblut beschlagen
werden .

Abg . Hagist bittet wieder um eine Unterstützung von
Schülern des Biencnzuchtknrses in Brombach im Wiesen¬
thal .

Geh . Regierungsrath M ä r k l i n : Die Unterstützung wird
nach den nämlichen Grundsätzen gewährt , wie andere

Unterstützungen zu Kursen auf Augnstenburg und Hoch¬
burg .

°
Es ist wieder eine Unterstiitziing für dieses Jahr

in Aussicht genommen .
Abg . Müller bittet um große Staatsunterstützungen

au Gemeinden und Private zu Meliorationen ; solche Ge¬
meinden befinden sich auch an der Höhgauer Aach .

Abg . Neuwirth unterstützt den Wunsch MMer 's
Redner nennt besonders die Gemeinde Babstadt .

Minister Eisenlohr : Die Position stand Jahre lang
ganz unbeachtet im Budget ; in der Regel soll die baare
Beihilfe den vierten Theil der Kosten des ganzen Unter¬
nehmens nicht übersteigen .

Abg . Greifs befürwortet den Staatszuschuß für Schutz¬
impfung .

Abg . Geck bittet , zur Gründung von Viehversichc -
rilngLvcreincn die Biehbesitzer auch persönlich einzuladen ,
on Bcrghausen führte das Unterlassen dieser Einladung
ä ' t . großen Unznträglichkciten .

Minister Elsenlohr : In Berghansen ist die Ein¬
ladung richtig erfolgt ; einige Viehbesitzer hielten aber
den Gemeindcbeschlnß für nngiltig . Es wird nml eine

vcrwaltmigsgerichtltche Entscheidung hcrbeigeführt iverden .
Abg . Geck bleibt bei seiner Schilderung der Sachlage .

t Abg . Blattmann freut sich sehr , daß auf der Hoch¬
burg ein Schul - und Schlafsaalgedäude erstem werden
soll, ebenso für die Verbesserung des Rcbgeländcs , und
dankt der Regierung für die eingestellten Mittel .

Tamil ist das Landwirthschaftsbndget erledigt.
. Nächste Sitzung morgen früh 9 Uhr ; Domänen¬
budget .

* *
*

cs» Karlsrnhe , 3 . April .
Heute begann der Landtag mit der Berathung des

Domänenbudgets . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gab der Präsident bekannt , es sei vom Groß -
hcrzog ein Schreiben eingegangen , worin er für die
Glückwünsche der Kammer zur Verlobung des Prinzen
Mar seinen Dank ausspricht ; ebenso ein Schreiben der
Prinzessin Wilhelm Md ein Telegranun des Prinzen Max .

lieber das Domänenbudget erstattete der Abg . Kriechlc
Bericht.

Hierauf sprachen die Abag . Weygoldt , Di eterle , Breit -
uer , Birkenmayer , Fmanzminister Buchenbergerrc .

Ausftihrlicher Bericht folgt .

Baden .
Karlsruhe , 2 . April . Gestern Vormittag nähme » Ihre

Königlichen Hoheiten der Grotzherzoa und die Großherzogin
an dem Gottesdienst in der Schlotzkirche theü , in welcher »
Oberhofprediger Dr . Helbing die Predigt hielt . Zur Früh -
MickStafel erschien Ihre « aiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm und Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max .
Prinz Max ist am SamStag Abend spät von Wien hier ein-
Sctroffen und beabsichtigt etwa acht Tage hier zu verweilen .

Heute Vonnittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog den Staatsminister Dr . Nokk zu längerem
Vortrag und nahm dann die Meldung mehrerer Offiziere
iur Ncberreichung ihrer Monatsrapporte entgegen . Im
Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Majors von Pannewitz , des Ge¬
heimen LegationsrathS Dr . Freiherrn von Babo und des
LegationSraths Dr . Seyb .

Karlsruhe , 2 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht , an Stelle der zu
Landgerichtsprästdenten in Mannheim bezw. Konstanz er¬
nannten OdcrlandesgerichtSräthe Christ und Brauer ,
sowie des zum ReichSgerichtsrath ernannten Oberlandesge -
richtSraths Ed . Müller , die Oberlandesgerichtsräthe Dr .
Adalbert Düringers , Rudolf v. Wold eck und Emil
Hanger zu Mitgliedern deS Kompetenzgerichtshofs zu er¬
nenne » , fermer den Oberamtsrichter Alfred Böhler in
Konstanz zun. Landgerichtsrach daselbst und den Bauprak -
tlkaiiten Herman Graf von SaSbach unter Verleihung des
Titels RegierungSbanmeister zum zweiten Beamten der Hoch-
oanvcrmaltmig zu ernennen , sowie den Revisor Sigmund
Slang bei der Steuerdircktion auf sein untcrthänigstes An¬
suchen unter Berlechung deS Titels RechnuugSrath bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu
bersetzeu und dem Königlich Preußischen Oberleutnant
Strocbc , Adjutanten des EsienbahnregimcittS Nr . 2 , das
Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstchres Ordens vom Zähriuger
Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Miuistcrinuis der Finanzen
vom 28 . Mürz d . I . wurde Regierungsbaumcistcr Graf
beul technischen Referenten beiin Ministerium des Innern zu-
gerheilt .

Das Ministerillin der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat unterm 17 . März d . I . den Gcrichtsschreiber Ernst
Pseusfer beim Amtsgericht Karlsrnhe zum SekreteriatS -
asstitentcn beim Landgericht Mannheim ernannt und den Ge-
nchrsschreiber Adolf Bo pp el beim Amtsgericht Manuheim
>» gleicher Eigenschaft zun- Amtsgericht Karlsruhe versetzt .

DaS Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat nntcrm 19 . März d . I . den Universitätssekretär Emil
Hall m Freiüurg auf seiri Ansucheu wegeu leidender Ge¬
sundheit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
in den Ruhestand versetzt und dem Itegistraturassistcntcn
Franz Freudemann beim Landgericht Freiburg zum Se¬
kretär an der Universität Freiüurg ernannt .

Das Ministerium der Justiz , deS Kultus und Unterrichts
hat rinterm 28 . März d. I . den Rcgiftraturassistenten Josef
»ioth beim Landgericht Karlsruhe zum Registrator beim
Landgericht Freiburg , den Expcdiluraffistenten August Brand
belm Landgericht Karlsruhe und den Gcrichtsschreiber Albert
W a i z beim Amtsgericht Mannheim zu Registratnrastistenlen
Venn Landgericht Karlsruhe , den Aktuar Paul H o ck bei der
« taatSanwalljchaft Konstanz zum Erpedituraffistentcii beim
Landgericht Karlsruhe , den Aktuar Josef L i P P beivl Land -
Serichl Karlsruhe zum Sekretarialsaffistenten bei diefcni Gc-
Nchlc uud de » Aktuar Josef Dietrich beim Amtsgericht
Heidelberg zum Gcrichtsschreiber beim Amtsgericht Mannheim
ernannt .

, Eine etatmäßige Amtsstelle als Reallchrer an der Höheren
-burgcrschulc in Schwetzingen wurde dem Hauptlchrcr August
Morlock au der Voltsschule in Sulzburg , Amts Müllheim ,
übertragen .* »rirlsruhe , 3 . April . Ueber Wien wird der
»Straßb . Post " gemeldet : Die Verniählung des Prinzen
Max von Baden mit der Prinzessin Marie Luise
von Cumberland soll im Herbst inGmunden durch
om dortigen evangelische » Pfarrer Koch vollzogen werden .*** Bevölkerung plant große Festlichkeiten .

^ Karlsruhe , 3 . April,
egtReg

. . . . Eine Wendung der

erungs Politik im frei händlerischen Sinne
wird von einigen Blättern als neuestes Zukunftsbild an
die Wand gemalt . Auflöfting des Reichstages wegen der

Flottenvorlage — Wechsel des Regierungssystems und
der Negierungsmänner an der Spitze des Reiches und
des preußischen Staates — Neuwahlen unter dem Ein¬

flüsse der neue » Männer , darunter namentlich Dr . von
Siemens vmi der „Freisinnigen Vereinigung " — man

muß zugeben , das alles zusaminen gibt ein Bild von

ganz ncueni und cigcnartigcni Reize . Aber mit der

Wahrheit dieses Bildes ist es sicherlich auch recht eigen¬
artig bestellt ; und diejenigen , die sich nnt solchen un¬

sinnigen Plänen befassen , mögen sich gesagt sein lassen ,
daß noch niemals in Deutschland bei Parlamentkanf -

lösung Md Neuwahlen eine Negierung eine so schauder¬
hafte Schlappe erlitten haben würde , wie unter solchen
Umständen die deutsche Rcichsregierung . Wir jchrieben

gerade den ersten April , als jene Meldung durch die

Blätter ging . Sollten politische Spaßvögel die Geschichte

ersonnen haben , um leichtgläubige Leute in den April

zu schickend Die ftcikoiiscrvative Berliner „Post " stellt

sich an , als fasse sie die ganze Geschichte ernsthaft auf
lind schreibt : „ Neuwahlen aus Anlaß der Flottcnvorlagc
würden aus dem Grunde besonders bedenklich sein, wer!

dabei . . . ein Keil zwischen die schntzzöllncrische Mehrheit
des Reichstages getrieben werden müßte . Schon aus

diesem Gn -nde erscheint e8 ans allgeniein polilischcn und

wirthschastspolttischen Rücksichten geboten , einmal fünf
erade sein zu lassen und die Hand zu einer posittvcn

Äsung der Deckungsftage (Kostendeckung bei der Flollen -

vorlage ) zu bieten .
" Der Rath ist gut ; ,

und die Ver¬

bündete » Regierungen werden wohl schließlich cinschen,
daß ihnen gar nichts Anderes zu thun übrig bleibt .
Tie verbündeten Regienmgen sollen Mr vorangehen und

einen geeigneten Weg weisen zur Lösung der Tcckungs -

frage ; das ist jetzt die Hauptsache , werm die Regierungen
niätt wirklich auf einen Flottenkonflikt zusteucrn wollen .

O Karlsruhe , 2 . April . Auf den Anfruf des „All¬

deutschen Verbandes " zur Sammlung für die Buren

gingen bei der Expeditton der „Bad . Presse " laut öffent-

ticher Quittung u . A . ein : „ Gesammelt durch Hauptlchrcr
Welk in der 3 . und 4 . Klasse der Volksschule und von

sonstigen Burenfreunden 39 Mk . 43 Pfg ., durch Hanpt -

lehrcr Münz in der 5 . und 6 . Klasse 13 Mk . 64 Mg . ,
durch Hauptlehrer Schöner in 7 . und 8 . Klasse 28 Mk .
93 Pfg ., durch Lehrer Keinnr in der 1 . und 2 . Klasse
21 Mk ." Wir sind die Allerletzten , welche dem armen

Bnrenvolke die Sympathie versagen möchten . Es drängt

sich uns aber angesichts obiger Sammlung bei -Schul¬
kindern die Frage auf , ob der Großh . Oberschulrath es

ruhig passtrcn lassen würde , MM ein Geistlicher m

der Schule sammettl wollte für nufere Missionäre oder'

üir die hungernden Armenier ? Es besteht unseres

Wissens in dieser Hinsicht ein striktes Verbot z . B . be¬

züglich des „Werkes der hl . Äindheü .
" Wir -neincn mm

Gleiches Recht für Alle .
/= > Offenbnrg , 2 . April . Der „Offenb . Zeitung "

wird geschrieben :
„ Als iiatioualliberaler Kandidat für de» Reichstagswahl¬

kreis Offenburg -Oberkirch-Kehl wird nunmehr , nachdem das
Wahlkomite verschiedene Körbe sich geholt hat , Herr Ober¬
amtmann Dr . Bclzer in Kehl genannt . Herr Beizer ist
erst seit einigen Monaten in Kehl . . . . Die socialdcmokra-
ttsche Partei hat ihren Kandidaten von der letzten Wahl ,
Herrn Laudtagsadgeordnetcn Geiß - Mannheim , wieder als
Kandidaten ausgestellt ."

Im Widerspruch mit der obigen Meldung wurde in
der „Straßb . Post " die Mittheitmig gemacht , daß man
nationalliberalcrseits neuerdings wieder mit dem Bürger¬
meister von Obcrkirch , Herrn Geld reich , angeknüpft
habe , uni ihn zur Uebernahme zu bewegen . Es muß
ich ja bald zeigen , was Wahres an der Sache ist.

* Freiburg , 2 . April . Seine Excellenz , der Hochw .
Herr Erzbischof haben anläßlich der Verlobung des
Prinzen Max Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
»wie der Prinzessin Wilhelm Md deui Prinzen Max

die Glückwünsche der badischen Katholiken dargebracht .
Von den hohen Herrschaften gingen dieser Tage huld¬
volle Dankschreiben ein .

¥¥ Freiburg , 30 . März . Wie schon wiederholt mehr
oder weniger genau in der Oeffentlichkeit erörtert wurde ,
hat sich im Laufe der letzten Monate im Schooße des
Kirchengeschichtlichen Vereins für das Erzbis -

thum Freiburg eine wichtige Veränderung und Neuge -

talttmg vollzogen . Der fett 1865 bestehende Verein hat
ich bisher ausschließlich in der Herausgabe des rühmlich
bekannten „Freiburger Diözesan - Archives " be-

thättgt . Mit dem Erscheinen deS letzten (27 .) Bandes

sah sich der bisherige hochverdiente Redakteur , Herr
Geistlicher Rath Professor Dr . König , aus Gesund¬
heitsrücksichten genöthigt , die Redakttonsgeschäfte nieder -

znlegcn . Seitdem ist der Verein wie die Zeitschrift in
ein neues bedeutsames Stadium der Entwicklung getreten .
Der Verein hat sich in aller Forni neu konstittiirt Md
wird so verjüngt neues Leben in die Erforschung der
kirchengeschichtlichen Vergangenheit Badens und der Nach¬
bargebiete im Umfang der alten Diözesen Konstanz ,
Basel , Straßburg , Speyer , Mainz und Würzburg bringen .
An der Spitze des nengestalteten Vereins stehen die
Herren Domkapitular Dr . Dreher und Gcistttcher Rath
Professor Dr . Krieg , die Redaktion ist an Herrn Pro¬
fessor Dr . Julius Mayer , sämmllich in Freiburg , über¬
gegangen .

In der Hauptsache sind dre Bestrebungen des Vereins
rmd die Zivecke des Diözesanarchivs , welches mit der
neuen Ordnung der Dinge estie neue Folg « begiMt ,
dieselben wie bisher . Beide werden aber den Anforde¬
rungen der fortgeschrittenen Wissenschaft in erhöhtem
Maße Rechnung tragen . Ave Interessenten und Freunde
der tirchengeschichtlichen Studien seien auf den Aufruf
nebst Satzungen verwiesen , welche in diesen Tagen
im ganzen Lande znr VcrsendMg gelangen .

Anmeldungen zur Mitgliedschaft können jeder
Zeit bei einem der drei genannten Herren sowie bei der
Herder 'schen Verlagshaudlnng zu Freiburg i . Br . er¬
folgen , welche auf Wunsch ein Exemplar der Statuten
zur Verfügmig stellt . Mögen diese Zeilen dazu beitragen ,
der guten Sache des Vereins neue Kreise zu erschließen
»ild zahlreiche Mttglieder und Mitarbeiter znzusühren .

Kleine badische Chronik .
4k Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich mit höchster Entschließung vom 20 . März d . I .
Nr . 1506 gnädigst bewogen gefunden , dem Sattlermeister
Wilhelm Lamermilch jung hier da » erbetene Prädikat „ Hof¬
lieferant " zu verleihen .

st Maunheim , 1. April . In Anlvesenheit der Ministers
von Brauer und deS stellvertretenden preußischen Geschäfts¬
trägers am Gr . Hofe Herrn LcgattonSsekrctär von Miguel ,
sowie eines zahlreichen Publikums fand gestern Vormittag
kurz vor 11 Uhr die Enthüllung deS BiSmarck -
denkmals statt . Als Vertreter der Stadt waren die

Herren Bürgermeister Martin und von Holländer anwesend.
Die Festrede hielt der Vorsitzende des Ausschusses sür die
Errichtung eines BiSmarckdenkmalS Herr vr . Adolf Clemm.
Herr Bürgermeister Martin übernahm sodann das Denkmal
in die Obhut der Stadt . DaS Denkmal stellt den Altreichs¬
kanzler stehend in Kiirassierunisorm , die linke Hand aus den
Pallasch gestützt , in der anderen eine Rolle , dar . Die Figur
auö Vroncc gegoffen ist 3 Meter hoch , der Sockel ist aus
Marmor mit einer Unterlage von Granit .

9s Heidelberg , 1 . April . In der gestrigen General -
versamnilnng des hiesigen über 800 Mitglieder zählenden
MilitärvereinS hat der l . Vorstand , Major a . D .
Koehnhorn , eine Wiederwahl enijchieden abgelehnt .
Ebenso der 2 . Vorstand Fabrikant Hefft und der Rechner
F . Ewald .

Heidelberg , 31 . März . Aus Heidelberg wird dem
„Schwab . Merkur " der Tod der allen alten Heidelberger
Studenten wohlbekannten „Tante Felix " (Felicitas
Brunner ) gemeldet , die lange Jahre hindurch in dem
Heidelberg benachbarten Dorfe Handschnchsheim dir von den
Heidelberger Musensöhuen vielbesuchte Wirthschast „zum
rothen Ochsen" führte . Ihr originelle « Wesen und ihr er¬
staunliches Gedächtniß , mit dem sie die alten Studenten , die
bei ihr verkehrten, gleichmäßig umfaßte , hatte sie sich bis an
ihr Ende bewahrt . Sie erreichte ein Alter von 73 Jahren .

Mosbach , 31 . März . In Obrigheim ist Herr Pfarr -
ver Weser Franz Hollerbach im Alter von 34 Jahren und
L Monaten , versehe» mit den hl . Sterbesakramenten , einer
Lungenentzündung erlegen . Hollerbach ist in Tauber -
bijchofshciul am 2 . Oktober 1866 geboren , wurde zum
Priester gelveiht ani 2 . Juli 1880 und >var erst seit kurzer
Zeit in Obrigheim ; vorher war er Vikar in Rast und Heck¬
feld . Er ruhe in Frieden !

<ß Bruchsal , 1 . April . In heutiger Bürgerausschuß -
sitzung bewilligte die Stadt Bruchsal zu dem neu zu er¬
bauenden Fürst Styrum Hospital unter näher zu be¬
grenzenden Bedingungen ans dein städt . Hospital - und Gut -
lent -Fonds einen Zuschuß von 20000 Mk . , so daß nach
Bewilligung eines Beitrags seilens der Rcgiemng der Neu¬
bau endgiltig zu Stande kvmnicn dürfte .

Weiler (A . Pforzheim ), 31 . März . Auf bedauerliche
Art kam der seit einigen Jahren hier ansässige Kaufmann
und Agent Fritz Müller ums Leben . Bei einem größeren
Marsche bekam er in Folge eines engen Stiefels eine wunde
Stelle arn Fuß , Da die Schmerzen , »vclche sich bald darauf
cinstclltcn , sehr heftig wurden und auch der Fuß rasch an¬
schwoll , ließ er einen Arzt kommen. Trotz ärztlicher Hilfe
war aber der junge , kräftige Man » in drei Tagen eine Leiche .
Es war Blutvergiftung eingettcten .

^ Ach er « , 2 . Mürz . Vorgestern Abend passirte auf
dem Bahnhof ein Unfall , der leicht zu einem schreckliche»
Unglück hätte werden könne» . Als der halb 11 Uhr -Zng
(Nachts ) abgefahren lvar , tvollten die ausgestiegenen Per¬
sonen über die Schienen gehen, als im selben Augenblicke
der Gnterzug cinftchr. Der ans den Schienen fich befind¬
liche Postkaneu wurde zlvar zertrümmert , aber die Trümincr
so glücklich ans die Sette geschleudert, daß der betreffende
Postbcdicnstetc und noch zwei andere Herren von ihin znrück -
geworfen wurden , andernfalls sie von dem Zuge zcnnalmt
worden waren . Buch die lveiter unten das Geleise Ueber-
schreitendcn konnten sich im letzten Augenblicke retten .

Offenbnrg , 2 . April . Ein Atarktverbot muß wieder
einmal über Offenbnrg verhängt werden . Iiachdem die Maul -
und Klauenseuche in zwei Gemeinden deS Amtsbezirks Offen¬
burg , nämlich in Griesheim und Durbach , von Neuem auf -
gctteten ist und die benachbarten Bezirke Obcrkirch, Kehl und
Lahr ebenfalls noch nicht scnchenftei sind, wurde die Abhaltung
des ans Dienstag , den 3 . April d . I ., angesetzten Rindvieh -
niarkres verboten . Der Pferdemarkt kann abgehalten werden .

Neustadt , 31 . März . Der katholischeStiftungsrath ver¬
öffentlicht eine Bitte an die Pfarrangchörigen um fteiwillige
Beittäge zur Erstellung einer Dampfniederdruckheizung in
der im Bau begriffenen Pfarrkirche . Dieselbe soll ähnlich
wie in der Klosterkirche zu Beuron und im Münster in Ulm
eingerichtet werden , wo sich diese Heizungen bei theilweise
viel größeren Räumen vorzüglich bewährt haben . Eine
solche Einrichtung halten >oir , heißt es in dem Aufrufe , für
Stadt und Pfarrei für wiinschenswerth und ersprießlich aus
religiöse» , loirthschaftlichen, socialen , gesundheittichcn und
humanen Gründen .

--- Müllycim , 1 . April . Seit vergangenen Sonntag
Morgen ist ein beim hiesigen Fiuanzauit bcschäftigikr, aus
Karlsruhe gebürtiger Finanzassistent

'
veischwunden unter

ZurÜcklaffung diverser Schulden . Seitens der Behörde wird
derselbe gesucht , bis jetzt aber ohne Erfolg .

0 Tribcrg , 1 . April . Vergangene Nacht starb uner¬
wartet an einem Schlaganfall der über Deutschlands Grenze
hinaus bekannte Besitzer des „Schioarzwald -Hotel "

, Herr
Louis Vieringer .

■4 - Ballrechte «, 2. April. Heute verschied hier nach
kurzer Krankheit Herr Pfarrer Gabriel Amann , ehe¬
maliger Dekan deS Kapitels Waldshut . Er ruhe in Frieden .

Thteuge » , 29 . März . Hmte traf bczirksamtliche
Genehmigung zur Erhebung von Biersteuer ein . Obwohl
neue Stenern nie beliebt sind, so findet doch diese Stencr
(60 Pfg . per Hektoliter eingeführtcn Bieres ) zu Gunsten der
Stadtkasse allgemeinen Beifall .

Konstanz , 31 . März . Der frühere Lehrer Friedrich
Schütz aus Eschach , Amt Bonndorf , ivird seit einigen Tagen
vermißt . Er war lange Jahre geisteskrank und soll jetzt
hcrumzichcn und die Lehrer um Unterstützung auhalten .
Sachdienliche AHttheilungcn nimmt das Gr . Bezirksamt hier
entgegen .

Lokales .
Karlsruhe , 3 . April .

^ Slüftöfiiug des Katholische » KirchenmnstkvereinS .
Laut „ Bad . Landesboten " ist in der ordentlichen Generalver¬
sammlung des Kathl . KirchenumsikvereinS St . Stefan hier
die Auflösung des Vereins befchloflcn worden und zlvar
mit sofortiger Wirkung .

--- Neber dir christliche « Gewerkschafte « sprach am
Sonntag Abend in einer Vcrjanrmlung des katholischen
Arbeiter - und Gcsellenvereins Herr Siegerwald aus
München , der Vorsitzende des christlichen Holzarbeiterver -
bandcS für Deutschland . So >vir die Verhältniffe heutzutage
liegen , führte Redner ungefähr ans , befinden sich die Arbeiter
gegenüber de » Arbeitgebern immer im Nachthcll ; es bleibt
ihnen dcßhalb nichts Anderes übrig , als sich zu organisiren
und durch festen Zusamnienschluß ihren Wünschen und Forde¬
rungen gebührenden Nachdruck zu verleihen . Hierzu find die
christlichen Gewerkschaften das beste Mittel , die die
materielle Befferstcllnng der Arbeiter auf dem Wege der
Gesetzgebung und durch Selbsthilfe erstreben . Die
sociale Gcsctzgebimg zeigt noch viele Unvollkommenheiten und
die bestehenden Nrbcitcrfchutzgcsetze werden zum Nachcheil
der Arbeiter vielfach unigangcn ; auch ist cs die mangelhafte
Kenntniß dieser Gesetze , die de» Arbeiter » manche Schüdignug
verursacht . Eine Hauptanfgnbr der christlichen Gelverk-
schasten besteht darin , mit den gesetzgeberischen Körperschaften
in Fühlung zu treten und ihnen mit praktischen Vorschlägen
an dir Hand zu gehen, um auf diese Weise einen gewissen
Einfluß auf die sociale Gesetzgebung zu gewinnen . Auf dem
Gebiet der Selbsthilfe wird vor Allem eine durchgreifend :
BcrufSstatistik angestrebt , um die vorhandenen Schäden aus¬
findig zu machen, dann Verhandlungen bei Lohnfragen und
gewerblichen Differenzen , um voreilige Arbeitseinstellungen
zu verhindern . Ferner haben sich die Gewerkschaften die
Weiterbildung ihrer Mitglieder zur Aufgabe geniacht durch
belehrende Vorträge und Einrichtung geeigneter Bibliotheken .
Auf praktischem Gebiete wird die Errichtung von örtlichen
Arbeitsnachweisen , Central -AuSkunftsstcllcn und namentlich
Unterstützungskaffen zur Vervollständigung der staatlichen
Versicherungsgesetzeangestrebt , desgleichen die Einfchränkung 'der
Frauenarbeit . Den Nutzen einer gut organisirtcn Gewerkschaft
beleuchtete Redner an der Hand einiger anschaulichen Bei¬

spiele aus der faktischen Erfahrung uud kam zu dem Schluff «?
das: den christlichen Gewerkschaften , wenn sie ciuinal ? s fest¬
gefügte Organisation über ganz DtUtsch.laiid . reitet
sind, ei » weit größerer Einfluß auf da» 2cbe»
zustchcn werde, als dieS hinsichtlich der iocialbeii : --: - ' fchen
Gewerkschaften der Fall ist . Letzteren bringen rH - tiche
Meinung sowohl als auch die gesetzgeberischen ^ ’ ein
berechtigtes Mißtrauen entgegen , da sich di« --rcial -
demokraten iiisolge ihrer einseitigen Vertcetui :g der l,rl :crler-
intereffen häiifig zu übertriebene » Forderungen uud A!iß
griffen verleiten lassen, so daß sie meistens d«S '

legnithcil
von dem erreichen, ivaS sie erreichen ivollen . DK »rrlstlich
organistrtcn Geivcrkschaften dagegen erstreben die Visser¬
stellung deS arbeiienden Volkes anf der vernünftig ' » <ö ' -' nd-
lagc des „ gleichen Rechtes für Alle"

, unter Ziispestirurg der
auch den übrigen Ständen zustchcndcu Rechte. Der von
großer Fachkcnntniß zeugende Vortrag iourde »»« der zahl¬
reichen Zuhörerschaft mit Jntcrcffe angehört und durch reichen
Beifall ausgezeichnet . In einer aiischlicbenden lcbüaftcu
Diskuffio « wurde die Frage , ob in hiesiger Stad : ein
„Verein Arbellersthntz" oder ein ans che» Ämständen der
einzelnen Gewerkschaften bestehendes /. GewerkschaftSlanell "

gegründet werden solle , gründlich dcbattirt iwbj schließlich
eine Kommission gewählt , welche die nähere Prüfiüig der
Verhältnisse und die Ausfiihrung des Projekt » zn besorgen
hat . In später Stunde erst schloß der Vorsitzeude die Ver¬
sammlung , an der auch die Hmcn Pfarrkurat Knebel aus
Mannheim und Redakteur Hafner ans C-llliiigen
thätigen Antheil nahinen , und die der chriftlich - n <»-ewerk-
schaftSsache in Karlsnihe einen wirksamen lsinttieb ut ge¬
deihlicher Entwicklung verliehen har . ES ist örg . üiidele
Hoffnung vorhanden , daß den beiden hier berett « bestehenden
christlichen Gcwcrk>chastcn der Metall - und der Holzarbeiter
sich in Bälde einsge andere hiuzugcscücn werden . Ein
„ Glück auf !" sei ihnen auch an dieser Stelle cutgegeul ' UN- .l

— Dienstjnbilänrn . Mit dem 1 . April waren r ? fünf¬
undzwanzig Jahre , daß der HauSnieistcr der Großh . Kunst-
gcwcrbeschule I . Morr an derselben thätig ist zwar
14 Jahre als Diener in de » ftüheren Räume « der Aroßy .
LandeLgewerbcschiiie und 11 Jahre als Aufseher des Kuust-
getverbe-MusemnS und Hausmeister der Anstatt . Line Ab¬
ordnung des Lehrerkollegiums überreichte de, ..selben am
gestrigen Tage eine tverthvolle Ehrengabe , uwbci Herr
Direktor Götz in einer Ansprache der treuen Dienste gedachte,
welche Morr während dieses McrtcljahrhundertS in der so
gclvtssenhaften Ausübung seines Amte? geleistet hat .

0 Verein ehemaliger 114c * , Regiment Kaiser
Friedrich kll . llnscre jährliche ordentliche Geueraive . samui-
lung wurde ain 30 . März abgchalten . Dieselbe war sehr
gut besucht . Nachdem vom Vorsthendc » der Jahresbericht
verlesen , welcher einen Stand von 163 Mitgliedern und
einen Jnvcntarwerth von 1000 Mk. ergab , wurde zur Neu¬
wahl des GcsammtvorstandcS geschritten. Die Watu hatte
die Bestätigung der seitherigen VorstandSmttgliedcr zur
Folge , auSgenouimcn rin Vorstandsmitglied , da» eme
Wiederwahl ablehnte . Nach Beendigung der DageSoilnnng
dankte der I . Vorstand Kamerad Kaiser de« B« «inS-
mitgliedern für ihr treues und festes Zusamn« «chatte« zum
Vereine und schloß die Generalversainmlnng mit einem Hoch
auf unseren geliebten Kaiser uud LandcSvater .

A Personalnotiz . Der hier stationirte Gendarmerie -
Wachtineistcr Köhler wurde in den letzte « Tagen zum
Gcndarmcric -Obcrwachtnleisier befördert .

--- Auf der Straffe vom Tode ereilt . Gestern Abend
fiel der 60 Jahre alte Taglöhner Eugen Radel a « der Ecke
der Karlsttaßc mib Kricgstratze in Folge eine» Schiagan »
fallcS zu Boden . Er wurde in das gegenüber liegende Sankt
Vincenttushaus verbracht . Die von dem an «vese „de« Arzt
angestcllten Wiederbelebungsversuche waren erfolglos , ssiach
Angabe des ArzteS ist Radel an einem Herzschlag gestorben .

* Die Niederlage der GaglSader in
der Nähe von Bloemfonteiu .

Lord Roberts sandte , lt . „Frkf . Ztg "
, cmS Woenw

fontem folgende vom 31 . März datirte Depesche :
„Ich empst'ng gestern spät am Nachmittag vo« dem Obersten

Broadwood , der bei Thabanchu war , di« Nachricht,
ihn , sei gemeldet worden , daß der Feind sich in ztvei Kv-P» von
Norden und Osten nähere . Er fügte hinzu , u>tm die Mel¬
dung richtig sei, werde er sich zu den Waffcrwerkc « zurück-
ziehen, wo wir ztvei Kompagnien berittener J »f«nter «c zum
Schutze der Werke hatten . Broadwood wurde erwidert , di«
neunte Division mit Martyr 's berittener Infanterie werde
heute bei Tagesanbruch zu seiner Unterstützung an *rüden
und wenn er cS für nöthig halte , solle er sich von den
Wafferwcrken zurückzichcu. Er marschirte während der
Nacht dorthin und biwakirte daselbst . Bei Taget .' abrnch
wurde er vom Feinde bombardirt und von drei Seiten
angegriffen . Er sandte sofort di« beide« reitrndcn
Batterien und seinen Train in der Richtung «ach Bloem -
fontein hin ab , wobei er einen Theil davon dmch Ka »ollerie
deckte.

Etwa zwei englische Meilen von den Waflernierkei - kreuzt
die Straße eine tiefe Nnllah oder Bach , i« welchem
sich während der Nacht eine Truppe Buren versteckt hatte .
Diese waren so gut verborgen , daß unsere ersten Patrouillen
die Furt passtrtcu ohne sie zu entdecken uud erst als Wagen
und Kanonen in die Furt hineiufuhren , zeigte« sich die
Buren und eröffnetcn daS Feuer . Biete Ftchrler . te und
Artilleriepferde wurden sofort auf kurz« Entfermmg nieder«
geschoffrn , verschiedene Kanonen wurden genommen, der bicst
gatoppttte weg , gedeckt von Robert 's Reitern , die ichwcr
litten . Inzwischen hatte Leutnant Ehester Masters von deu
Remingtonkundschaftern einen nicht vom Feiude besetzten
Uebergang über den Bach gefunden , welchen der Rest von
Broadwood 's Truppe passirte . Sic fornnrtc sich trotz Alle«
was vorgefallen war »sit großer Ruhe neu. Broadwood be¬
richtet , daß er siebe » Kanonen und das ganze Gepäck ver¬
loren hat . Er schützt seine Verluste auf 350 Rla « . dwmnter
über 200 Vermißte .

Als ich heute Morgen Höne , daß Broadwood hart be¬
drängt sei . ließ ich sofort Frcnch mit den übrigen beiden
Kavallcricbrigaden zur Unterstützung der neumen ssivifion
folgen . Letztere kamen nach ciuem großartigen Marsch kurz
nach zwei Uhr Nachmittags auf dem Schauplatz « an . Die
Stärke des Feindes ivird auf 8000 - 10,000 Mann gofthätzl,
mit Geschützen , deren Zahl noch nicht gemeldet Word :« ist "

Dieser neuesten englischen Niederloge bei Äli .m« chw-
Buschmamiskop loirb man indessen kaum eine ivrttev -
gellende Bedeutung zu geben brauche » , den« , »sie daS
britische Haiiptanarrier sofort hinterhertelegraPhirt , hat
eine an die UngUicksstätte entsandte Divisio » bereis
Fühlung mit dem Feinde genommen , nnd bei der Heben*
macht , welche die Engländer besitzen , kann c« leicht
kommen , daß die abgeschutttene Truppcnabtheilnng ent »
setzt und die Buren verjagt werden . Die Hauptsache
bleibt bestehen , daß die Buren , wie sich Mts anvere « Ge -
sechtsnachrichtcn ergibt , wieder flott sind und dic briüschm
Besatzmlgen und Hcercsabtheilnngcn sehr erheblich plagen .
Damtt würde nun ein neuer Aufzug des KrwgsdrmnaS
beginnen .

Inzwischen rneldet die „Daily Chronicle " <« S Dloem -
fontei », die 9 . Division habe die Geschütze z « rück -
erobert . Dabei ist aber zu beachten , daß kcm mrdere «
Blatt , auch das Kriegsamt nicht , eine Bestätigung der
Mcldmig voir der giückeroberung der Gesch tze Hai.

Pretoria , 3 . April . Am Samstag wurde « der
Richtung auf Brandfontein wieder Gcsckützfener ver¬
nommen . Es verlautet ferner , daß am Eamskaa in der
Gegend von Mafcking ein Kampf mtt der Srsatz «
kolonne des Obersten Ptumer stattfond , in dessen Ber -
lauf dieKoloune gezwungen war , sich mtt Ver¬
luste zurnckrnrieüen .



Neueste Nachrichten.
B ' eSlau , 2 . April . Der hiesige Weihbischof Dr .

Hermann Gleich ist heute gestorben.
Strafiburg 2 . April . Eine in Mülhausen statt¬

gehabte Konferenz der socialdemokratischenVertrauens¬
männer des Kreises Mülhausen , an der auch der
Rcichstagsabgeordnete Bueb thcilnahm , beschloß der
„Fr . Pr .

" zufolge einstimmig, den Cigarrenhändler
Leopold Emmel als Kandidaten für die in Folge der
lbevorstehenden Mandatsniederlegung Bueb's erforderlich
werdenden Neichstagsersatzwahl in Mülhausen
aufzustellen.

Brüssel , 2 . April . Der „Jnd ^pendance Beige " wird
aus London von besonderer Seite gemeldet, daß die
Veröffentlichung des deutsch - englischen Ge -
hetmvertrages durch die deutsche Regierung nahebevor st ehe . Dieser Vertrag hätte nämlich durch die
neueren Ereignisse in Afrika seine praktische Bedeutungverloren . — Der Streik der Typographen ist seit
gestern unverändert . 33 Firmen und Eigenthümer dreier
Börsenblätter verharren ini Widerstand gegen eine Ver¬
küpung des Arbeitstages . Die Zahl der Streikenden
beträgt lt. „F . Z .

" etwa 1000.
New -Aork , 2 . April . Im Pittsburger Kohlendistrikt

befinden sich 30,000 Arbeiter im Ausstand .

Handel «nd Verkehr.
Muuuvelm, 2. April . (Effekten - Börse.) An der

heutigen Boise wurden Brauerei Eichbaum -Aktien zum Kursevon 174,75 pCt . umgesetzt. Gesucht bleiben : Dingler 'sche
Maschinenfabrik -Aktien zu 177 pCt . (ex. Div .) und Ober -
» , ' ■ I. ... ' .11

rheinische Elektrizitätswerk -Aktien fit 110 PCt . (ex . Div .).
Gutjahr -Aktien notirten : 122,50 G . 123 B .

Slratzburg , 2 . April . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬markt wurden verkauft : 62 Ochsen 116— 132, — Oäiseu -
viertel - , 84 Kühe 86—116, 34 Knhviertel 84— 112,10 Stiere 112—116, — Stiervicrtel - , 114 leb . Schweine100— 104, 4 geschl . Schweine 94—96, 29 lebende Hammel132— 144, 0 geschl . Hammel - , 30 lebende Kälber168- 180, - geschl . Kälber - Mk. Alles für 100 Ka.

Freiburg , 31 . März . Auf dem heutigen Schweinc -
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 15 Läufer und 762
Ferkel , wovon 6 Läufer a 25 bis 38 Mk per Stück und730 Ferkel ä 6—20 Mk. per Stück verkauft wurden .

?ra«kf«rt a. M„ 2 . April. (Schlutzkurse 1 Uhr 45 M .),sei Amsterdam 168 .75, London 204 .65, Paris 8120 ,Wien 84 .20 , Italien 75 55. Privatdisk . 57 «, 4' /« Deutsche
Reichsanl . (abg . 3 ' /, ) 96 30, 3 °/» Deutsche Reichsaul . 86 .40,3 >/o Prentz . Konsols (abg . 3 1/ ,) 96.— , 30, ° « Baden in
dulden 95 . — , 30, °/° Baden in Mark 93 .50, 3 l/ , */0 do .93 .60, 3 °/c do . 1896 — 5 ° /« Italiener — Oestcrr .Goldrente 99 .60, Oesterr . Silberrente 98 .15 , Oesterr . Loose
von 1860 137 .— 4 '/, " /,. Portugiesen 38 .90 , Berliner Hand .-
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — .—, Deutsche Bank206 .30 , Dresdener Bank — , Badische Bank 125 .—,Rhein . Kreditbank 144 .50 , Rhein . Hypotheken!, . 163 . 10, Pfälzer
Hypotheken !,. 163 .— , Oesterr . Länderb . 117 .—, Schweiz . Central145.,50 Schweiz . Nordost 92 .50 , Schweiz . Union 81 .80 , Jura -
Simplov 89 .70 , Bad . Zuckerfabrik 74 .90 , Harp . — .—,Nordd . Llovd 129 .30 , Hamb . . Amerika 130 .—, Maschine . -
fabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschinenfabrik —.—.La Beloce St .«A . Le. 59 .20 . Tendenz : Fest .

Frankfurt a. M . , 2 . April . (Abcndbörse.) Kredit¬
aktien 234 .80 b. Diskonto - Kommaudit 192 .90 ex . Darm¬
städter 140.5 b . Handelsgesellschaft 167 .90 lex . Baiiqneottomane 115.85 b . Berliner Bank 116,30 b . Bayerische

Bank München 105 .50 b . Bochumer 281 .50 b . Gelsenkirchen221 .45 b . Harpcner 237 .25 b. Hibernia 251 .45 b . Lanra -
lnitte 283 .50 b . Eschwciler 287 b . Schuckert 221 b . Chem .Albert 171 .10 b . Caro -Hcgenscbeidt 187.50 b . Concordia348 b . Buderus 136 .50 b . Staatsbahn 134 .80 b . Lom¬
barden 27 .70 b . Northern 78 .60 b . Central 145 .80 b.Nordost 92 .35 b . Union 81 .80 , 82 .20 b . Jnra -Simplon89 .70 b . Italiener 94 .45 b . Spanier 73 .20, 50 b . Portu¬
giesen 25 .90, 26 .—, 20 b ., 4 ' /,proc . do 39 .90 b . TiirkenC 27 .50 b.

Magdeburg , 2. April . Zuckerbericht . Kornzncker ex
'l .88 Proz . Rendement —.- .- , Nachprod. exkl. 75 Proz .Rcnd . —.- .- . Still . Brotraffinade 1 . 24 .—, - .Srotraffin . 2 . 24 —,- , Raffinade mit Faß 24 .12,50 —24 .50

Gem . MeliS 1 . mit Faß 23 .62,50 —.—. Ruhig . Rohzucker
1. Produkt Transtto f . a . B . Hamburg für April 10.15,—, G .,10 .17.50 Br ., kür Mai 10 .22,50 G ., 10.25, — Br . , für Juni10.27 .50 G ., 10.32,50 Br ., für Aug . 10.10, - G -, 10.42,50 Br .,für Oktober -Dezember 9 .52,50 G ., 9 .55,— Br . Ruhig .

Hamburg , 2 . April . Kafiee good average SantoS . Schluß -
kurse für Mai 36 Pf ., für Scpt . 36»/, Pf .

Berlin , 2. April. Spiritus 50er — , 70er 48.90.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 31 . März . Friedrich Treib :r von

Dossenheim, Schutzmann in Mannheim , mit Auguste Dudavon Rastatt . — Wilhelm Ungeheuer von hier , Schlosser hier ,mit Franziska Bogt von Beilngries . — Albert Baur von
Sennfeld , Kaufmann hier , mit Lina Bichlc von hier . -
Heinrich Gref von Enfisheim , Kaufmann hier , mit WilhelmineDoß von Ziegelhausen . — Albert Bier von Großeicholzheim,Musiklehrer hier , mit Anna Kern von Schillingstadt .Geburten : 27 . März . Luise Sofie , Vater AdolfSiedler , Bahnarbciter . — 28 . März . Emma Lydia , Vater
Michael Schwartz , Möbelpacker . — 30 . März . Marie Theresia ,

Vater Josef Wipfler , Schreiner . — 1 . April . Hilda KatharinaVater Johann Dittus , Küfer .
Todesfälle : 31 . März . Christian Billing , Fabrikant ,ein Ehemann , alt 61 Jahre . — Christine Babette Staiger ,Köchin, ledig, alt 53 Jahre — Jakob Schoch, Schuhmacher ,ein Ehemann , alt 51 Jahre . — Friederike Schnäbcle ,Privariere , Wittwe , alt 66 Jahre . — Elisabeth Schuon ,Wittwe , alt 54 Jahre . — 1 . April . Emilie , alt 8 Monate

13 Tage , Vater Michael Melzer , Herrschaftsdiener . — Anna
Senfert , Privaticrc , Wittwe , alt 63 Jahre .

Theater i« Bade ».
Mittwoch , den 4 ., 28 . Ab . - Vorst . Wie die Alle» smirc »«Lustspiel in 4 Akten von K . Niemann . Anfang halb 7 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr .

Briefkaste « .
Herrn P . I . Sie fragen bei uns an , warum in einer

Stadt wie Karlsruhe „ Nud olfstratze " bald mit einem f,bald mit ph , „ Gocthestraße " ohne e aus ocn an dcn
Straßen angebrachten Tafeln stehe und keine Gleichheit ein-
gcsührt sei . Unseres Wissens ist dies Sache des städtischen
Tiefbauamtes und wollen Sie sich daher an dasselbe wenden.

Lathreiuer's Malzkaffes
besitzt in hohem Grade das Aroma des Bohnen¬
kaffees . Br ist daher «in -wirklich geschmack-
verbessernder Zusatz , ond jedenfalls der beste

Ersatz für Bohnenkaffe.

»« »

w

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , seinen treuen Diener ,
den hvchwürdigen Herrn

Haöriet Kmann,
Pfarrer ;n Sallrechtk «,

ehemaliger Mau de» Srjbischäs-
lichru Kapitels Waldshut ,

nach kurzer Krankheit , wieder¬
holt gestärkt mit den heiligen
Sakramenten , im Alter von
75 Jahren , heute früh 1 Uhr
in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen .

Seine Seele wird dem Me¬
mento der hochw. Herren Mit¬
brüder und dem frommen Ge¬
bete der Gläubigen empfohlen .

Die Beerdigung findet anr
Mittwoch , den 4 . April , Vor¬
mittags 10 Uhr statt .

Ballrechten , 2 . April 1900 .
Stetter , Dekan.

BekmmtmLMMMg .
Nr . 4543 . In Abänderung der Bekai : » tmachung vom 17 . d . M .werden die Herren Mitglieder des Bürgerail » schusses zu einer öffentlichen

Versammlung auf
Mittwoch , den 4 . April ds . Zs ., nachmittags 3 Uhr ,

in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

1. Beratung des Gcmeindevoranfchlags für das Jahr 1900.2. Erbauung eines VolkSschulhauscs an der Nebcniiisstraßc .3. Geländeankauf zur Herstellung der Ncbeniusstraße .4 . Rückcrsatz von Gas - und Wasscrlcitungskosten an Angrenzer der Körnerstraßc .5 . Vertrag mit dem katholischen Stiftungsrat über Nachlaß von Straßenkostcn -
beiträgen für Kirchenbauplätze der katholischen Gemeinde .6 . Herstellung der Gas - und Wasserleitung in der Rintheimerstraße .7 . Herstellung von Strecken der Boeckh -, Roon -, Klauprecht - und Herstellungder Lcnzstraße .

8 . Gelündeverkauf beim Lindenplatz an Maurermeister B . Pfeifer und Güter -
bcstättcr W . Paulus .

9 . Herstellung der Blücherstraße .
10. Ortsstatilt über Ersatz von Straßen -, Kanal - und Unterhaltungskosten der

! Blücherstraße .
11. Vertrag mit dem evangelisch-protestantischen Kirchengeineiiiderat über Her¬stellung der Zufahrtswege zur ChriftuSkirche.
12. Festsetzung des Zinsfußes für die Guthaben bei der städt . Sparkaffe .13 . Nachträgliche Zustimmung zu Krcditübcrschreitimgen .
14 . Offenhaftung von Restkrediten .

Verbescheidung der städtischen Rechnungen vom Jahr 1897 .
Karlsruhe , den 21 . März 1900 .

Der Oberbürgermeister :
Schnetzler . Lacher.

Die neue Litanei vom

Keikigen Kerzen Jesu
nebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

eihegebet
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk . 3 . — , za haben bei

mit

jFerd . € sui in Bruchsal.

Bekanntmachung . !
Wir setzen unsere Waffcrabonnenten da¬

von in Kenntnis , daß für unvermietet
leerstehende Wohnungen Wassergeldrück-
crsatz geleistet wird , sofern eine solche
mindestens 3 Monate hintereinander leer¬
stem und unS vom Leerwerden und dem
WrederbWig der Wohnung jeweils inner¬
halb 4 Wochen Anzeige erstattet wird .

Für solche Wohnungen , welche zwar
lcerftchen , wofür aber Miete während
des Leerstehcns bezahlt wird, kann Wasser-
geldrückcrsatz nicht erfolgen .
rtittt . « »- - und WassktwrrkrKarlsruhe .

miKatholische Litteratur jeden Zweiges
liefert die Buchhandlung von »

Carl Sartorius Nachfolger , Konstanz , z
! Lager in liturg . Mti »ueu , neuesten theologischen und ascetischen Metzen . «— Großes Gebetbücher -Lager . — S

Besorgt Aufträge aus allen Antiquariatskatalogen . §
Ansichtssendungen franko . *

jeder Art
aus Federn . Crepe , Oaze ,

Spitzen , Atlas etc.
in reicher Auswahl bei
Friedrich Bios ,

fi ' oisb . Hifiiefemt ,
F\ Wolff & Sohn ’s Detail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

werden prompt besorgt .

Miether - und Bauverein Karlsruhe,
e. G . m . b. H .

Wir laden die Wohnungsmiether der Westftadt , sowie des
Stadttheils Mühlburg zu einer Besprechung , betreffend Erstellung oder

j Erwerbung von Wohnhäusern im Weststadttheil (Mühlburg ) auf
| Donnerstag, den 5. ds . Wlts. , Abends V*9 Uhr ,
in den Wiirttemberger Hof , Uhlandstraße Nr . 22 , hiermit
ergebenst ein .

Der Borstand .

Honig ,
hochfeinste Tafclforte , liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme.

Sander ' sche AieueuzüchtereiIn Werlte , Provinz Hannover.

Ruhiges Zimmer,
mit oder ohne Pension , sucht ein Beamter .
Offerten mit Preisangabe unter W . 10
«n die Expedition dieses Blattes .

Louis Erb, Juwelier und Goldarbeiter,
Kaiserstrasse 207 , Karlsrahe ,

empfiehlt sein grosses Lager von Neuheiten in

Jnwelen, Gold- and Silherwaaren,
Granat- und Korallenschmuck

als passende Kommunion - n . Oster -Heschenke
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Löst . Kakao - Frühstück
Gemüse- u . Kraftsnppen

Bouillon -Kapseln
Sappen -Würze

empfiehlt bestens

W. Kupferer,
Kaiser -Allee 61 .

IVerkzeu ^macher
(Schneidzeug) finden dauernde und lohnende Beschäftigung

Schweizerische Nähmaschiuen-Mrik ß .S .) tuzer«.

Grossh . Konservatorium für Musik zu Karlsruhe.
zugleich Theaterschulc (Oper«- a. Schauspielschule),unter dem Protektorat Ihrer Königliche « Hoheit der Großhrrzogin Luise von Baden.

Neue Kurse aller Fächer beginnen am 23 . April 1900 ,
. . .. Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Borbereitungsklasse« M. 100 .—, in den Mittel - iKlasse« M . 2(X). — , in den Ober - und Gesangsklasse» M. 250 .— bis 350 .—, in den Dilettauteuklassen1 M . 150 —, in der Opernschule M . 450.—, in der Schauspielschule M . 350 .—. I

t Hospitanten werden ausgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten : für musikalische Theorie !M . 40 — , englische Sprache M . 40.—, sranzösische Sprache M . 40.—, italienische Sprache M . 40.— ,' Literaturgeschichte und Poetik M. 15.—, Musikgeschichte M. 15.—, Uebuuge« im mündliche« Bortrsg >M . 150 .—.
Zue Aufnahme i« die VorbereittiugSklassen sind musikalische Vorkeuntuiss« nicht erforderlich.An dem Unterricht im Chorgesaug können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände «aeutgeltlichthcilnehmen .
Alle Schulgelder sind in zweimonatliche « Rate « im Voraus zu bezahlen .Die eininalige , beim Eintritt iu die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt für die Vor -bereitttngsklassr« Ai . 3. — , für die Ausbildungsklassen (Ober-, Mittel - und Gejangsklaffcn) , die Dllettauteu- 1Klassen und die Tkeatcrfchnle M. 5.

“ 1

.' »chweisjcMt die Pianosorlehaiidluug von JI . Maurer und Herrn Hofinstrumentenmacher »Ivb . Padewet
; in Karlsruhe

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

Direktor
Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstraße 35 .

Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2 —3 Uhr Nachmittags .

.ern , Schirmfabnk,
Kaiserstraße 139 , Ecke Marktplatz.

Saison -Neuheit 1900.
© rofce Auswahl

in eleganten Sonnenschirmen ,
sowie eclite Wiener Neuheiten .

MW" Halbseidene Sonnenschirme ,
schwarz und farbig , von 2,5 « Mark an .

Stoffe zum AeSerziehen in allen Preislagen und Genres .
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angeferttgt .

IV. Kern , Schirmfabrik .
Kaiserstraste 139 , Ecke Marktplatz.

jMy Eine große Parthie zurnckgesetzte Sonnenschirme werden zu
den billigsten Preisen abgegeben .

$uxxt$xxx§ex KoLosseurn.
IV Täglich Theater Vari €t€.

Anfang 8 Uhr . Kasten -Eröffnung 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag s Vorstellungen .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage n - ues Programm .
Zw « große , ganz neue und sehr schöne

Oelgemälde
(kein Oeldruck) , Landschaften darstellend ,
mit prachtvollen , starken und breiten
Goldbarockrahmen , für nur Mk . 12 per
Stück , zu verkaufen Kerwigstraße 39,
2 . Stock, rechts .

Keiralh.
Ein junger Kaufmann , 26 Jahre alt ,

mit flottem Kolonialwaarengeschäft und
Wirthschast auf dem Lande , in der
Gegend bei Heidelberg , sehr rentabel ,
sucht stch mit einem katholischen Mädchen
zu verehelichen. Ernstgemeinte Offenen
wolle man unter I, . 112 an die Expedition
diese« Blattes senden.

IllSllLvr '8

Griechische Weine.
Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
Neckargemünd .

Katholischer Männerverein
Constantia.

Heule Mittwoch , den 4 . April , Abends
präcis * «9 Uhr :

Beremsabend .
Der Borstand.

Verantwortlich :
Für den polüftch . n Theil :

JodocuS Fie « e.
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und GerichrSsaaÜ

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater . Souercle , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Voge ».

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwtrthschast , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotatiouS -Druck und Lerlag der Attien «
geseüsquft » Badenia * in Karlsruhe »

Adlcrsttaßc 42.
Heinrich Vogel , Direkt« .
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